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Nationalsozlalistgsch -deutsehnationale Lügen 1

SozlaldemoKratllche Lautungen
Äe näher der 6 . November rückt, um so

emsiger bemühen sich die Parteien und die
Zeitungen , die der Großindustrie und dem
Großgrundbesitz dienen , dem Docke einzu»
reden , es liege in seinem Interesse , einen
Reichstag zu wählen , in dem möglichst wenig
Sozialdemokraten sitzen . Glaubt ihnen nicht ,

188 Sozialdemokraten
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ihr Wähler und Wählerinnen , sie belügen und
betrügen euch . Das beweist der solgende
Vergleich:

1928/1929
Bei der Reichstagswahl am 20. Mai 1928

erstarkte die Sozialdemokratie so . daß sie
In den Reichstag 185 Abgeordnete

schickte und in der neuen Regierung den
Reichskanzler (Hermann Müller ) und drei
weitere Minister stellte, darunter den Arbeits¬
minister Wissell.

Segensvoll war die Wirkung : die Lebens¬
haltung der Massen verbesserte sich von
Monat zu Monat .

5eht her :
Es betrug für männliche Vollarbeiter

der tariflkhe Wochenlohn
Juni 1928 . . . 47.95 RM .
Dezember 1928 . 49,05 RM .
Juni 1929 . . . 50,54 RM .
Dezember 1929 . 51.40 RM .

Mit dem Steigen des Wochenlohnes hielten
die Fortschritte der Sozialpolitik

gleichen Schritt .
Die Arbeitslosenversicherung

wurde verbessert , die Krlsenfür -
sorge wurde ausgebaut . Der soziale
Angestelltenschuh wurde ver¬
bessert . Für die älteren Angestellten
wurde eine besondere Novelle erreicht , die
die Wavtezeiten verkürzte und
eine Herabsetzung der Alters¬
grenze durchführte .

Aus Mitteln der Lohnsteuer wurde eine
Erhöhung der 2 » validenr « nten
und eine Verbesserung der Knapp -

Die Septemberwahlen 1930, die 107 Nazis
in den Reichstag schwemmten, machten jeden
weiteren sozialen Aufbau unmöglich . Das
Kabinett Brüning begann zu sparen und ab¬
zuknapsen ; aber immer noch gelang es dem
Einfluß der Sozialdemokratie , das Schlimmste
zu verhüten .

Ganz anders wurde es , als im Juni 1932

das Kabinett Papen ,
toleriert von den Nazis

ans Ruder kam. Nun wurde die Offensive
des Kapitals gegen den „marxistischen Wohl¬
fahrtsstaat " siegreich.

Die Papen -Roloerordnung vom 14 . Juni
1932 belastete die minderbemittelten Volks-
maifen mit 1500 Millionen Mark .

Zur rücksichtslosen Kürzung aller
Unterstützungen trat die weit¬
reichende Herabsetzung aller
Renten . Seiner , nicht mnmal die
Kriegerwaisen , wurde verschont.
Dazu kam dieErhöhungderSrisen -
Neuer für Beschäftigte und die Salz -
st e u e r .

schaftsversicherung geschaffen. - Die
Unfallversicherung wurde er¬
weitert , der Schwangeren - und
Wöchnerinnenschuh weiter aus¬
gestaltet .
Alle Angriffe gegen die Arbeitslosenver¬

sicherung und das staatliche Schlichtungs¬
wesen wurden nicht nur abgewiesen , sondern
die von den Eisen - und Stahlgewaltigen an
der Ruhr und am Rhein ausgesperrten
Proletarier wurden aus Reichsmitteln unter¬
stützt .

Das war sozialdemokratische
Gegenwartsarbeit ! Das waren
sozialdemokratische Leistungen !

1930/1932
Im Frühjahr 1930 gelang es der kapita -

liststchen Deutschen Volkspartei , für ihre
sozialreaktionären Pläne die anderen bürger¬
lichen Parteien so «inzuspannen , daß die
Sozialdemokratie aus,der Re¬
gierung ausfcheiden mußte .

Die Reichstagswahl vom 31 . Juli 1932
glich dem Versuch, den Teufel durch Beelze¬
bub auszutreiben . Es wurden 230 National¬
sozialisten. 39 Deutschnationale und 89 Kom¬
munisten gewählt . Die Regierung Papen
antwortete durch die Notverordnung vom
4. September mit der „Ankurbelung
der Wirtschaft ", die so aussieht :

Oie Kapitalisten sacken ein
1500 Millionen Mark Steuererlaß und
700 Millionen Mehreinstellungsprämien :

Die Arbeiter
und Angestellten bUßen ein

viele Millionen , denn es wurde notver¬
ordnet , daß die Mehreinstellung von Ar¬
beitnehmern beim llebergang zur Bierzig -
stundenwoche auf Kosten der Beschäftigten
erfolgt durch Herabsetzung der Tariflöhne
bis zu 50 Proz . für zehn Wochen Arbeits¬
stunden .
Damit noch nicht genug .

Neues Unheil
droht dem Arbeitsvolk !

Durch die Verordnung vom 4. September
ist die Reichsregierung auch zu allen ihr
zweckmäßig erscheinenden weiteren Ein¬
griffen auf allen Gebieten der

250 Nationalsozialisten
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Sozialversicherung und der So¬
zialgesetzgebung ermächtigt worden .
Erst nach den Wahlen soll es an die „Re¬
formen " gehen . Erst nach ' den Wahlen !
Beachtet das und laßt euch nicht betören !

Es gilt , die neuen StockprUgel
auf den Magen abzuwehren !

Die Abwehr verhindert , wer am
6. November nationalsozialistisch
wählt . Die Abwehr verhindert auch,
wer Deutschnationale in den Reichs¬
tag wählt , die ebenso reaktionär sind . Die
Abwehr verhindert ebenfalls , wer kom¬
munistisch wählt . Die KPD . hat noch nie
praktische Arbeit zugunsten der Schaffenden
geleistet und ist gewillt , ihre fruchtlose
Negationspolitik „revolutionär " fortzusetzen.

Seit Ausscheiden der Sozialdemokratie
aus der Regierung ging es hergabl

Die Regierungszeit Hermann Müllers beweist :
Je mehr Sozialdemokraten im Reichstag , um so
besser für die Schaffenden !

Die Jahre 1930 bis 1932 aber lehren :
Je mehr Nazis , Deutschnationale und Kommunisten im
Reichstag , um so schlechter geht es den Werktätigen !

J

Heraus aus dem Elend , in das die Hugenberger ,
Hitlerianer und Thälmänner uns geführt haben !

Wählt Sozialdemokraten !

Menkl daran : Ohne Miller keine Marone !
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Noch nicht genug Zwickel
Ferkelspekulant als Sittlichkcitsapostel

Berlin , 24. Okt . ( SP . ) Unbeschadet ob des Gelächters des Erd¬
balls und ob der Entrüstung von neun Zehntel des deutschen Vol¬
kes setzt die „grundsätzliche neue Staatsführung " ihren Feldzug
für Sittlichkeit und deutsche Kultur munter fort .

Im Schweiße ihres Angesichts haben die Zwickelbrüder glück¬
licherweise einen Erlaß vom 31 . Dezember 1831 gefunden, mit dem
sie die ständig von 10 000 von Schülern in den verschiedensten
Städten des Reiches besuchten

Körperkultorschnlen von Adolf Koch verboten
haben . Höhenbestrahlung , Freilust - und Lichtbäder^ Brausebäder ,
sind nach der Ansicht der autoritären Regierung Dinge , die die
Sittlichkeit des Volkes gefährden . Also fort mit ihnen , her mit dem
Zwickel und dem Erlab aus dem Jahre 1831 !

Am Tage des Verbots dieser Körverkulturschule ward im Rund¬
funk demonstriert , wie sich hier die neuen Herren die deutsche Kul¬
tur vorstellen.

Eia schwarz -weib-roter Redner , der zugleich ein Raziwitzblatt
bcrausgibt ,

erlaubt sich die rüdesten Beschimpfungen der republikanischen Be¬
völkerung , vermischt mit antisemitischen Pöbeleien . Dabei batten
sowohl die strammen nationalen Rundfunkmänner , wie der Nazi¬
held , nicht einmal den Mut , den Namen des Schimvfbolds Mi
nennen . Nachträglich wurde er dennoch bekannt, und siehe da , der
Sittlichkeitserneuerer ist der

Verfasser eines Theaterstücks, das 1828 in Berlin anfge-
I führt nnd wegen seines fchweinigen Inhalts von Presie

»nd Publikum so abgeurteilt wurde , daß es sofort wieder
verschwand.

Das Hugenbergblatt , bei dem der Verfasier damals Theaterkritiker
war , mußte ihn ob der öffentlichen Entrüstung von diesem Posten
zurückziehen .

Ausgerechnet dieser Ferkelspekulant,
der mit seinem Theaterstück jedem Freudenhaus für Lebekreise
Ehre gemacht hätte , ausgerechnet er wird als der Träger der neuen
nationalen und christlichen Kultur des Herrn von Paven ans
Mikrophon geschickt , während die besten deutschen Namen , Dichter¬
und Geistesgrößen , von dem Rundfunk verbannt sind , weil sie nicht
auf den Zwickel schwören und den Humbug einer muffigen Staats¬
führung erkannt haben.

Nus dev Naziküche
Köln , 24. Okt . (SPD .) Die Kölner Razikücheu für

Minderbemittelte sind bedenklich am Wanken. Ein « Ab¬
ordnung von Nationalsozialisten bat gegenüber der ' Redaktion der
„Rheinischen Zeitung " den Beweis geführt , daß die für die Spei¬
sung der Minderbemittelten gesammelten Beträge nicht ihrem
eigentlichen Zweck zugeführt werden , sondern in den höheren
Regionen der Führung der NSDAP , hängen bleiben . Bei¬
spielsweise sollen für eine der Küchen monatlich etwa 1500 Mark
an Barspcnden eingeben. Davon soll aber diese Küche keinen
Pfennig sehen . Von anderer Feite wird der „Rheinischen Zei¬
tung " der finanzielle Zusammenbruch der Naziküchen und anderer
Parteieinrichtungen bestätigt . Allein mit der Miete kür die oben¬
genannte Küche sind einige Tausend Mark rückständig . Die Be¬
sitzerin des Hauses, die Westfälische Kupfer - und Mesfingwerke A .G.
Lüdenscheid , drängt und droht . Auch für andere Gelbe Häuser in
Köln bestehen hohe Mietsrückstände. Bis zu den Wahlen wird die
Außenfassad« noch aufrecht erhalten , dann aber wird es wohl zum
Krach kommen .

Falsche Gerüchte
über Sen Reichspräsidenten

ERB . B e r l i n . 24 . Ott . Trotz der in letzter Zeit wiederholt
gegebenen Dementis von zuständiger Stelle gehen in der Oeffeut-
lichkeit immer wieder falsche Gerüchte über de» Gesundheits¬
zustand des Reichspräsidenten « m. Die Behauptungen , dem
Reichspräsidenten gehe es nicht gut , werden am besten schon durch
die Tatsache widerlegt , daß er am Samstag die zwölf Olympia¬
sieger empfangen hat und überhaupt seine ständigen Empfänge
fortsetzt . Der Gesundheitszustand des Reichspräsidenten ist aus .
gezeichnet .

Lorlgejetzier Waffenichmuggel
nach OeutjchlanS

Amsterdam » 24 . Ott . (Eig . Draht .) Der Waffenschmuggel
bei Benlo hat mit der Verhaftung des Düsseldorfer Srumanski noch
kein Ende genommen. Die niederländische Grenzpolizei hielt dieser
Tag « wieder einen Mann fest, der

42 automatische Pistolen und 1000 scharfe Patronen über
die deutsche Grenze

schaffen wollte. Es war ein Eisenbahnarbeiter , der nach Fest¬
stellung. seiner Personalien vorläufig aus der Haft entlasten wurde.
Die beschlagnahmten Waffe» waren spanischer Herkunft.

PsunSsturz
London, 24 . Okt . Der Rückgang des Pfundes , der Ende voriger

Woche in stärkerem Ausmaß begann , setzte sich am Montag in ver¬
schärftem Umfang fort . Das Pfund war am Montag abend nur
noch 13,81 Schillinge in Gold wert gegenüber 14 Schillingen am
Samstag . Jetzt kann man schon für 14 Reichsmark ein Pfund
kaufen. Obwohl vor einigen Monaten ein Valuta -Ausgleichs¬
fonds geschaffen wurde , verzichtete die Bank von England am
Montag aus eine Regulierung des Kurses . Es wäre falsch , dar¬
aus zu entnehmen , daß der Ausgleichs-Fonds erschöpft wäre . Die
Bank von England scheint aber der Ueberzeugung zu sein, daß die
maßgebenden Einflüste auf den Kurs , nämlich die Außenhandels -
bewcgung und die Kapitalsbewegungen , auf einen niedrigeren
Kurs hinwirken . In der City rechnet man mit der Möglichkeit
eines weiteren Pfundsturzes . In der Bevölkerung ist keinerlei Be¬
unruhigung zu spüren.

Köln . 24 . Okt . ( Eig . Draht .) In Hünbach , einer Gemeinde
mit einer nationalsozialistischen Mehrheit im Oberbergischen
Land , sollte Hitler Ehrenbürger werden . Im Gemeinderat
wurde ein entsprechender Antrag gestellt . Aber wer trotz der
Nazimehrheit dnrchfiel , war Hitler . Einige seiner Getreuen
haben ihm bei der Abstimmung die Gefolgschaft versagt .

Ist
Frankfurt a . M . , 24 . Okt . ( Eig . Draht .) Gegen den in

Untersuchungshaft befindlichen SA .-Mann Gänsen , der im
Verdacht steht, am 3 . Oktober seinem neugeborenen Kind zwei
Finger in den Mund gesteckt und durch Zerreißung de» Rachen -
grnndo » den Tod »es Kindes herbeiqeführt zu haben , ist nun¬
mehr auf Antrag der Staatsanwaltschaft die Voruntersuchung
wegen Mordes « ingeleitet worden .

*
Washington , 24. Okt . Präsident Hoover hat dem Zolltarifaus -

fchuß die formelle Weifung erteilt , Untersuchungen über 18 wichtig«
Industrien einzulciten . um festzustellcn , ob diese genügend gegen
ausländisch« Konkurrenz geschützt sind .

Ist
WTB . London , 24. Okt . In Erwiderung auf Fragen erklärte

der Staatssekretär des Aeutzeren , Sir John Simon , das Ziel der
Regierung sei, daß in keinem Lande eine Wiederaufrüstung statt -
linde.

Papens Mittelstands -Debut
Seine Hilfe für Sen Mittelstand , *

aber unklare Deklamationen über Sen berufsstänSifchen Staat
Berlin , 24. Okt. ( SPD .) Die Obermeistertagung des Berliner

und Märkischen Handwerks , die am Montag nachmittag in Berlin
stattiand , hatte sich der Reichskanzler von Papen ausgesucht, um
Wahlwetter bei den Handwerkern zu machen . Daß das nicht so
gelungen ist. wie Herr von Papen sich das dachte , dürften ihm die
vielen , manchmal erbittert derben Zwischenrufe bewiesen haben.
Der Leiter der Tagung . Präsident Ludwig , mußte des öfteren
seine ganze Autorität einsetzen , um dem Vertreter der „autori¬
tären Regierung " Ruhe zu »erschaffen . Hoffentlich lernt die Re¬
gierung aus der Berliner Tagung , daß sie bisher alles andere als
wirkliche Mittelstandspolitik betrieben hat und daß die vom
Reichskanzler am Montag angekündigten Maßnahmen nicht ge¬
eignet find, die Lage des Handwerks zu bestern.

Wo die Mitglieder der Regierung bisher gesprochen haben , sei
es vor der Großindustrie , oder vor der Landwirtschaft , haben sie,
rechte Mädchen aus der Fremde , Gaben mit vollen Händen aus¬
geteilt . Vor dem Handwerk stand der Reichskanzler mit ziemlich
leeren Händen . Er versprach ein Verbot der Schwarzarbeit , wobei
er sich durch Zwischenrufe verfänglich fragen lasten mußte, wie er
denn dieses Verbot durchführen wolle? Er versprach weiter eine
Verordnung für Kontrolle und Einschränkung der Betriebe bei
der öffentlichen Hand und schließlich weitere Beihilfe für die Sa -
nierung der gewerblichen Kreditgenostenschaften. Damit war der
Reichskanzler am Ende , soweit er Positives zu bieten hatte . Im
übrigen strich er. durchaus in der Verteidigung , noch einmal den
Wirtschaftsplan , der seinen Namen trägt , heraus und
redete in hohen Tönen vom berufsständischen Staat , der notwen¬
dig sei, weil das Parlament versage. Die Enttäuschung unter den
Handwerkern war ziemlich grob.

Leider bat es keine Diskussion gegeben. Wäre aus der
Tagung eine freie Aussprache vorgesehen gewesen, der Reichs¬
kanzler v. Paven , geschniegelt und gebügelt , hätte etwas zu hören
bekommen. Hätte vor allem »u hören bekommen , wo der Schuh
den Handwerker drückt. Aber auch die Zwischenrufe, die manchmal
.geradezu auf den Redner niedervrasselten , besagten genug . Wäh¬
rend sich die salbungsvollen Worte über den Hausbesitz formten ,
ertönte der Zwischenruf : „Laden -Mieter und die Wucherer müßten
an die Wand gestellt werden". Als Papen davon sprach, daß gute
Arbeit immer noch ihre Abnehmer und ihren Preis finde, rief
ein kleiner Handwerker aus dem reichen Schatz seiner Erfahrung
heraus dazwischen : „sofern die Leute Geld haben"

, und hier liegt
zu guter Letzt der Hase im Pfeffer . Das Handwerk, der wichtigste
Teil mit in der deutschen Wirtschaft , lebt vom breiten Publikum
Hat das Publikum kein Geld, dann kann es keine Aufträge geben,
dann pfuscht es selbst , dann muß es zum Schwarzarbeiter laufen .
So liegen die Dinge und keinen Deut anders . Das Handwerk ist
mit ein Opfer des Abbaus des Arbeitseinkommens , den die
Scharfmacher in der Industrie mit Hilfe der nationalsozialistischen
Partei durch di« Regierung notverordnet haben. Am Montag
hörten wir auf der Obermeistertagung den Wunsch nach einer
weiteren Lockerung der Lohntarife , d. h . nach weiterem Lohnab¬
bau . Glaubt man den Lohn noch weiter abbauen zu müsten, dann
werden sich auch die Aufträge des Publikums an das Handwerk
verringern müssen . So sägt das Handwerk selbst durch unüberlegte
Forderungen den Ast ab. aus dem es sitzt.

Die Wucherer müßte man an die Wand stellen, wurde am Mo"'
tag während der Rede des Reichskanzlers gerufen . Der Rufer ha»
wahrscheinlich an das Eisen gedacht , das er unter unbegrei''

licher Duldung der Regierung den schwerindustriell » »
Baronen viermal so teuer bezahlen muß als im Auslande , »"
das Holz, das unnötigerweise durch weitere Zölle verteuert wor>
den ist , an das Benzin , besten Preis von Tag zu Tag steigt, wen
die chemische Großindustrie und die Schwerindustrie noch med»
verdienen will als bisher , schließlich an die ganze Verteuerung
durch Kartelle und Syndikate , unter der nicht nur die breite"

Schichten der Konsumenten leiden , sondern auch das Handwerk
das den Konsumenten am nächsten stebt .

Don all diesen Dingen war in der Rede des Reichskanzler»
nichts enthalten , und doch sind es die Dinge , die drücken . Ma"
verlangt vom Handwerker, daß er genau kalkuliert , redlich ka>'
füttert ; den großen Kartellen gestattet man aber willkürlich»
Preise . Man verlangt vom Handwerker, daß er mit dazu b»>'
trägt , die Wirtschaft anzukurbeln und drostelt zugleich durch Lob>"
und Eehaltsabbau die Kaufkraft der Bevölkerung , durch die J'®
erst die Wirtschaft und damit auch das Handwerk ankurbeln laß»

Ueber diese Tatsachen täuschen leere Deklamationen über d<»
berufsständischen Staat , wie wir sie am Montag hören mußte»'
nicht hinweg. Man müßte annebmen , das Handwerk habe gen»»
vom berufsständischen Staat . Hat das Handwerk eigentlich sch»*
das Herrenhaus in Preußen vergessen ? Hat d"
Handwerk vergesten, daß es in dem alten Autoritätenstatt W"'
Helm 17. erst jahrzehntelanger Kämpfe bedurfte , bis «in ei « '
ziger Obermeister — unserer Erinnerung nach war e» <t«
Klempnermeister aus Hannover — ins Herrenhaus berat »»
wurde , wo er unter Junker « und Schlotbaronen nichts »» sage»
hatte . Das war der autoritäre Staat . Merkwürdiger » « '!»
hat es am Montag bei den Obermeistern Leute gegeben, die si"
für dieses Ideal begeistern. ,

Zu den Begeistertsten für den berufsständischen Staat S»'
hört auch der Obermeister Lohmann , der am Montag die Ausguß
batte . Sorgen und Wünsche des Handwerks vorzutragen . Vielleicht
haben das die Herren Obermeister bester , wenn man mit ib>»
unter vier Augen spricht . Was er am Montag vortrug , war e>»
Sammelsurium von Kleinigkeiten und Nebensächlichkeiten,
wohl einem nationalsozialistischen Agitator Ebre machen , ab »»
aber nicht dem Vertreter des Berliner und märkischen Handwerk»
Die Lehrlinge sollen aus dem Tarif genommen werden , meint»
Obermeister Lohnmann . Er fand Worte gegen die Schwarzarbeit-
wünschte die Einbeziehung der Einkommensteuer in die Steuer'
gutscheine und schimpfte über den „Paläste "bau der Krankenkoi '
sen. Also durchaus Schema F . Schließlich erging sich ein Teil sein»»
Manuskripts über den berufsständischen Staat , was durchaus nW
klarer war . als das . was Paven zu sagen wußte.

Das Handwerk muß erkennen, daß es mit den breit » »'
Massen zusammenhängt . Erhalten die breiten Mast»"
anständige nnd gerechte Löhne, dann können sie auch Aufträge »"
das Sandwerk geben und auskömmliche nnd anständig« Preise
das Handwerk zahlen.
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Die Tragödie der Sängerin
ERB . Berlin , 24. Okt. Das „Zwölfuhrblatt " meldet , daß das

Befinden der Berliner Sängerin Gertrud Biadernagel , auf die
gestern von ihrem Mann ein Anschlag verübt wurde , so gut wie
hoffnungslos sei. Eine Operation , die die Aerzte noch um halb
4 Uhr Vornahmen, dürfte kaum noch Rettung bringen .

3)as Blatt berichtet, daß nicht Eifersucht Motiv zur Tat gewesen
sei , sondern Familienstreitigkeiten , die daraus entstanden , daß die
Sängerin ihr« Mutter und ihre beiden Schwestern gegen den
Widerspruch ihres Mannes bei sich beherbergte . Dies habe zu stän¬
digen Zerwürfnissen zwischen Frau Bindernagel und ihrem Mann ,dem Hauptmann a. D. Hintze , geführt , so daß schließlich am Frei¬
tag voriger Woche das Ehepaar auseinanderging und Frau Bin¬
dernagel die Scheidungsklage gegen ihren Mann einleitete .

Frau Bindernagels Laufbahn begann an der Berliner Staats¬
oper . Sie überfiedelte dann für einige Zeit nach Mannheim , von
wo sie nach zwei Jahren an die Städtische Over Bc-rlin zurückkehrte .

London im Dunkel
London, 24. Okt. Die Stadt ist heute mittag in undurchdring¬

liche Finsternis gehüllt . Es ist dunkler als um Mitternacht . Diese
Erscheinung wird offiziell mit der Windstille und der Bildung
eines dichten Rauchnebels über der Stadt erklärt .

Rückgang der Schiffsunfälle
Im Jahre 1831 haben die Unfälle der deutschen Seeschiffe gegen

das Vorjahr weiter abgenommen . Die Zahl der gänzlich verloren
gegangenen deutschen Seeschiffe war mit 23 annähernd die gleiche
wie im Vorjahre , aber der verloren gegangene Schiffsraum nur
knapp « in Sechstel so groß. Fast die Hälfte aller Unfälle betraf die
Segelschiffe und Seeleichter mit sehr geringer mittlerer Größe.
Auch bei der Weltbandelsflotte waren die Verluste geringer als
im Vorjahre , nach der Zahl der Schiffe um 3 Prozent , nach ihrem
Bruttoraumgehalt um 22 Prozent .

Der Alkoholverbrauch
Die Deutschen tranken im Jahre 1931 475 000 Hektoliter Brannt¬

wein ( 1826 : 686 000) , die Franzosen tranken 1930 1220 000 Hekto¬
liter Branntwein ( 1926 : 1035 000 ) , die Engländer tranken 1931
305 000 Hektoliter Branntwein (1926 : 370 000) .

Die Deutschen tranken 1931 47 322 000 Hektoliter Bier ( 1926 :
46 249 000 ) , die Franzosen tranken 1930 14 800 000 Hektoliter Bier
Bier ( 1926 : 11488 000 ) , die Engländer tranken 1931 32079WO
Hektoliter Bier ( 1926 : 36 041 0W) .

Die Deutschen tranken 1930 2 424 0W Hektoliter Wein ( 1926 :
2 436 0W ) , die Franzosen tranken 1930 50 0WW0 Hektoliter Wein
( 1926 : 55 491 000) , die Engländer tranken 1931 W6W0 Hektoliter
Wein ( 1926 : 728 OW ) .

Schulstatistik
Nach der letzten Reichsschulstatistit stehen in Preußen 82 380

Lehrern 27 334 Lehrerinnen gegenüber . In Bayern ist das Ver¬
hältnis 15 402 zu 8945 , in Sachsen 13 802 zu 1950 , in Württemberg
5826 zu 1388 , in Baden 5163 zu 1619, in Thüringen 4147 zu 670 ,
in Hessen 2113 zu 980 . Den höchsten Prozentsatz an Lehrerinnen er¬
reicht Bayern mit 34,8 Prozent ( einschließlich der klösterlichen
Lehrkräfte ) .

Reue Eoldläger in Südafrika ?
WTB . Johannesburg , 22. Okt . Im Anschluß an die vor drei

Jahren am westlichen Rande des Goldgebietes vor Witwatersrand

von dem deutschen Geologen Professor Krahmann »orgenommen»!»
geophysikalischen , Untersuchungen haben sich, wie die Blätter t»»1'
den , nunmehr die Vermutungen stark verdichtet, daß ein groß»»»/
Goldlager im Zusammenhang mit den bereits im Abbau befind
lichen Feldern vorhanden ist.

Künstler als Falschmünzer
CNB . Berlin , 24. Okt . Vor der Elften Strafkammer beim La »^

gericht III begann beute ein großer Falschmünzervrozeß. D»"
Falschmünzern wird oorgeworsen , in den letzten Jahren engl 'lA
IVüPsund -Noten und amerikanische 580 -Dollar -Roten bergest »^
und in Verkehr gebrachr zu haben . Sauvtangeklagter ist der ^ >
iäbrige russische Kunstmaler Iwan Miassojedoff. Er war vor
Kriege mehrfacher Millionär und hatte grobe Besitzungen auf '
Krim . Angeklagt sind ferner der Kaufmann Bafil Mamonnoff . K
Kaufmann Arkardy Uralski-Udinzeff und der Journalist Alera "^
Nelidoff . Miassojedoff ist bereits 1922 wegen Falschmünzerei *
drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Explosion bei den Kontinentalwerken
Hannover , 24. Okt. In den Betrieben der Kontinentalwerk »?

ervlodierte heute früh ein Vulkanisieravvarat . Zwei Arbeiterin »^
wurden tödlich verletzt. Die Ursache der Ervlosion konnte noch n >"
festgestellt werden.

Fährunglück auf dem Mississippi
WTB . Ratchez . 24 . Okt . Ein schweres Unglück ereignete sich &»»$

auf dem Mississippi. Als ein vollbesetzter Autobus den Fluß
einer Fähre überqueren wollte , stürzte er aus unbekannter llrsi»"
in den Strom . 18 Reger fanden in den Fluten den Tod.

14 Hochzeitsgäste durch Deckeneinsturz getötet
Kairo , 24. Okt . In der Nähe von Girgeh stürzte in einem SH'L,

in dem eine Hochzeit gefeiert wurde , der Fußbaden des ra »o,§Stockwerks ein , in dessen Räumen sich die zahlreichen weibl>? ,„
Gäste zum Hochzeitsmahle versammelt hatten . Die Anwest»»^ .
fielen in 'das erste Stockwerk , wo ebenfalls viele Gäste we >l»^ <
14 Personen büßten ihr Leben ein . Auch die junge Ehefrau b »»
det sich unter den Toten .

Kusjchreilungen
eines nalionahoziattstvchenLandlagavS
CNB . Limburg a. d. Lahn , 23 . Okt. Nach einem Bericht ^

Nassauer Boten " kam in der Nacht zum Sonntag der n a t i 0 ^
mit drei anderensozialistische « hhviudvuvb« 4? u « ui um uuv(t »H * vmi

nalsozialisten hier in ein Lokal, nachdem der Wirt bereit » P "» A
PalmLandtagsabg .

vier Nationalsozialisten drang »» , s<
in, und einer von ihnen gab

angesagt
den Wirt und seine Frau ettt , um» tmer von umen nuv w
aus einer Schreckschuhpistole ab . Als der Wirt die Polizei
rufen wollte , hielt ibn der Landtaasabaeorduete Palm an der ^
r. (4 Vt . AmKahAm Attff f« Ki. lt zp 'während dre ifm emschlugen. so daß eranderen
menbrach. Die Polizei nahm die vier Nationalsozialisten
der Wache benahmen sie sich so ungebührlich, daß sie in
gesperrt werden mußten . Schließlich sah sich die Polirei B» **\ «tii'
den Abg. Palm fesseln , ihm wurde seine Pistole «nd der
schein abgenommen. Heute früh pbergab die Polizei die ° *er:M<*
tionalsozialisten dem Amtsgericht, das sie unter Zurücklassung
Kraftwagens als Kaution ans der Haft entließ.
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nichts als RedenrfaeUtaat fÜtideH
Die Kandidaten für Sie Reichstagswahl
Der Kreiswablausfchuh für den 32. Reichstagswahlkreis Baden

trat Montag vormittag im groben Sitzungszimmer im Ministerium
»es Innern zur endgültigen Feststellung der Kreiswahlvorschlags «
listen zusammen . Den Vorsitz führte der Kreiswahlleiter Oberre¬
gierungsrat Walz . Insgesamt wurden 21 Wablvorschläge einge -
»eicht, die sämtlich für gültig erklärt wurden . ( Zur letzten Reichs «
tagswabl lagen 22 Wahlvorschläge vor , von denen 2 für ungültig
" klärt worden waren . ) Zur Festsetzung der Reihenfolge der Par¬
teien ist zu bemerken , dab die Nr . 6 noch offensteht , ebenso die
Plazierung der Parteien von Nr . 10 ab . Zugelassen sind :

1. Nationalsozialistische Deutsche Arbeitervartei ,
2. Sozialdemokratisch « Partei Deutschlands ,
3 . Kommunistische Partei Deutschlands ,
4. Deutsche Zentrumsvartei .
5. Deutschnationale Volksvartei ,
6. Voraussichtlich Bayerische Volksvartei .
7. Deutsche Volksvartei .
8. Deutsche Staatsvartei .
9 . Evangelischer Volksdienst .

Weiter folgen : Reichspartei des deutschen Miteistandes (Wirt -
Ichaktsvartei ) . Volksrechtsvartei ( an den christlich -sozialen Volks «
bienst angeschloffen ) . Sozialistische Arbeiterpartei Deutschlands .
Hchicksalsgemeinichaft der deutschen Erwerbslosen , Kleinhandel und
Erwerbe ( Erwerbslolenfront ) , Freiwirtschaftliche Partei Deutsch¬
lands , Kleinrentner . Jnflationsgelchädigte und Vorkriegsgeldbesitzer
langeschloffen an die Reichsliste der Deutschnationalen Volksvar -
iei ) , Sozialrevublikanische Partei Deutschlands (Hörsinggruvve ),
Nationale Freiheitspartei , Deutsche Resormvartei ( angeschloffen
» n die Reichsliste der Deutschen Staatspartei ) . Polenliste , Kampf¬
gemeinschaft der Arbeiter und Bauern , Vereinigte Deutsche
Pauernvartei , Radikaler Mittelstand ( angeschloffen an die Reichs¬
tiste der Deutschnationalen Volksvartei ).

De» Reichsarbeitsminister in Stuttgart
Stuttgart , 24 . Okt . (Eig . Meldg .) Reichsarbeitsminister Schaf¬

fer sprach am Montag in der Stuttgarter staatspolitischen Arbeits¬
gemeinschaft über das Arbeitsrecht , seine Entwicklung und wirt¬
schaftliche Bedeutung . Nach einem geschichtlichen Rückblick ensi
wickelte er das fozialvolitische Programm der neuen Reichsregie¬
rung . Sie anerkenne die Notwendigkeit der Gewerkschaften und
ihrer Betätigungssreibeit , aber sie wende sich gegen das Monopol
bestimmter Verbände und Richtungen . Sie anerkenne und fördere
den Tarifgedanken , der zum eisernen Bestand der Sozialpolitik ge¬
höre , wolle aber seine Starrheit mildern durch erhebliche Einschrän¬
kung der Verbindlicherklärung von Schiedssprüchen , soweit sie das
freie Spiel der Kräfte bei der Gestaltung der Löhne zu sehr hem¬
men . durch Hinwirken auf gröbere Anpassung des Tarifinhalts an
örtliche und betriebliche Besonderheiten , durch Einschränkung der
Allgemeinverbindlicherklärung von Tarifverträgen , soweit sie zur
Anwendung des Tarifvertrags auf Verhältnisse führen würden ,
für die er nicht berechnet ist. ferner durch die Möglichkeit der Kür¬
zung des Tariflohnes in wirtschaftlich besonders gefährdeten Be¬
trieben auf Grund der Verordnung vom 5 . September 1932.

Das Wesen des Tarifvertrags werde hierdurch nicht verändert .
Die Unabdingbarkeit bleibe , es seien nur gewiffe Ausnahmen mög¬
lich, die aber der Unternehmer nicht selbständig bestimmen könne .
Die Regierung sei auch für eine Arbeitsstreckung , die Vierzig¬
stundenwoche sollte gerade in dieser schweren Zeit von den Unter¬
nehmern als Ziel ins Auge gefabt werden . Im Arbeitsschutz soll
eine Vereinfachung der jetzt sehr mannigfaltigen Vorschriften , z . B .
auf dem Gebiet der Sonntagsruhe durchgefübrt . in der Sozialver¬
sicherung solle eine Verwaltungsvereinfachung ermöglicht werden .
Mit dem Programm der Regierung auf dem Gebiet der Arbeits¬

beschaffung und Ankurbelung der Wirtschaft münde die Sozial¬
politik wieder in die Wirtschaftspolitik ein .

Der Minister betonte besonders , dab die Hauptaufgabe jetzt die
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit fei . Auf dieses Ziel seien alle
Maßnahmen des Regierungsvrogramms eingestellt , besonders auch
die Gewährung von Gutscheinen für gewiffe Steuern und für
Mehrbeschäftigung . Die Auffaffung sei unrichtig , als ob es sich
hierbei um Subventionen für die Unternehmer handle ; im Gegen¬
teil , dem Unternehmer erwachse die besondere Pflicht für Arbeit
zu sorgen und zu diesem Zweck die Steuergutscheine , aber dazu
noch möglichst viele eigene Mittel zu verwenden .

Sodann wurde von dem Redner noch die grobe wirtschaftliche
Bedeutung der sozialen Einrichtungen beleuchtet , deren Fehlen das
Lohnkonto der Unternehmer sehr stark erhöhen mübte , und darauf
hingewiesen , wie sehr gerade die Tüchtigkeit der deutschen Arbei¬
terschaft auf unsere sozialpolitischen Einrichtungen zurückzuführen
sei . Eine gute Slqialvolitik schaffe eine arbeitsfreudige Arbeiter¬
schaft und stärke in ihr das Gefühl der Verbundenheit mit dem
Staat und der Mitverantwortung für das öffentliche Leben . Von
besonderem Jntereffe war in diesem Zusammenhang die Aeube -
rung des Redners , dab Betriebswohlfahrtseinrichtungen die staat¬
liche Sozialpolitik niemals ersetzen können , sowie daß die von den
Unternehmern begründeten Werkvereine niemals die Gewerkschaf¬
ten entbehrlich zu machen vermögen . Die deutsche Sozialpolitik
der Vorkriegszeit habe den stärksten Anteil an dem damaligen Auf¬
schwung der deutschen Wirtschaft gehabt . Ihr grober Wert könne
in Zahlen überhaupt nicht ausgedrückt werden . Zum Schluß rief
der Minister alle Kreise der Bevölkerung namentlich die Unter¬
nehmer und Arbeiter rum tatkräftigen Zusammenwirken bei der
Ueberwindung der größten wirtschaftlichen Krise auf , die jemals
auf dem deutschen Volke gelastet habe .

fittt Innenminister handeln Sie !
Oberführer Ludin für eine „Politik mit dem Gewehr "

Unter diesem Titel berichtet der „B a d i s ch e B e o b a ch -
t e r" :

F r e i b u r g i . Br ., 23 . Ott . (Eigene Meldung .) Aus Anlab der
Weih » der Sturmfahnen der Standarte 113 der NSDAP , sprach
Oberführer Ludi « der Untergruppe Baden zu den versammelten
bA .- Leuten . Er führte u . a. aus , dab nicht der parlamentarilche
Kuhhandel oder Notverordnungen der Papenregierung eine Aen -
«rrung in Deutschland herbeisührrn würden , sondern nur die soziale
«nd national « Revolution der NSDAP . In Baden seien 15 980
« A .-Männer die besten Garanten für die kommend « Revolution ,
« r wünsch«, dab noch mehr SA .-Leute in die Eefängniffe fliegen ,
«atz neue Verbote kommen , damit die NSDAP , endlich
Schluß machen könne mit der ewigen Legalität . Die
Politik mit dem Gewehr sei allerdings eine furchtbare
« achr , wenn aber die Stunde gekommen fei , wo der illegale Weg
r« r nationalen Notwendigkeit beschritten werden muffe , werde die
« A. in Deutschland den Sieg erringen . Die SA . seien nicht nur
Soldaten , sondern auch glühende und begeisterte Revolutionäre ,
« ine zweite Provokation von seiten hgr Papenregierung laffe sich
die NSDAP , nicht mehr gefallen . Na ^ seiner Ansicht sei die Pa «
«enregierung eine vorübergehende Episode . Das Schicksal Deutsch¬
land « werde in Zukunft lediglich durch die Faust der SA . ent¬
schieden.

Die Beranftaltung war umrahmt durch^ W »stkvorträge der SA .-
Kapelle Teningen . Nach einer Ansprache des Standartenführers
Watzmer übergab Oberführer Ludin die Sturmfahnen .

Wir schließen uns der Auffaffung des Zentrumsblattes ge¬
genüber dieser Bürgerkriegsrede an mit der Mahnung:
»Herr Innenminister , handeln Sie !"

die erledigte Zinsknechtlchafts -Vrechung
Strahers „neues Wirtschaftsprogramm "

Die Nazileuchte Gregor Straber bat in Berlin eine Rede gehal¬
ten , die von der nationalistisch eingestellten Presse als die Offen «
«srung eines „neuen Wirtschaftsprogramms " der Nationalsoziali -
nsichen Partei gefeiert wird .
. Das Feiern ist mehr als der Inhalt . Straber hält an den alten
4nflation »pläu «n fest. Auf Grund von „Regierungssicherbeiten " —

kennen diese Sicherheiten ja aus der Zeit der groben Infla¬
tion . wo mit Hilfe dieser Sicherheiten Milliarden - und Billionen -
2»ten gedruckt wurden — wollen die Nazis Geld machen . An der
7t»tarkie , btfe Millionen von Arbeitslosen in Deutschland schaffen
? ub , hält Straber ebenfalls fest, obwohl die Ervcrimente mit der
^ »ntingentierungsvolitik unserem Handel blutige Wunden schla-

Im übrigen gibt es viele Korrekturen und viele Revisionen .
r ‘a>v hört nichts mehr von „Brechung der Zinsknechtschaft "

, son-
Straber spricht bescheiden von Zinssenkung . Gerade wie die

kleinen Leute " in der Papenregierung auch . Von der Enteignung
? * Banken - und Börsenfürsten hört man ebenfalls nichts mehr .
Aer spricht Straber nur davon , daß das Bankwesen unter Staats -
^ »' stcht gestellt werden müffe , womit wirklich noch nicht die effek-
!!«e Kontrolle , die die Sparer vor Verlusten schützt , erreicht wird .
Überhaupt will der Nationalismus das Privateigentum nicht an -
»»»ifen . Der „wirkliche deutsch« Sozialismus " lei „planvolle Ee -
^ " nschaftsarbeit aller Erwerbszweige und aller Stände zur För -
? run « des Gesamtwohls "

, wobei dem „nationalen llnteruehmer -
Fiihrerziele zugewieken " würden . Dieses Gerede Strabers et «

JJlett an die schlimmsten Blüten in der Bewegung der Gelben ,
Wirtschastsfriedlichen aus der Vorkriegszeit , deren geistige Er -
die Nazis in Wirklichkeit sind,

groben und ganzen hat man den Eindruck , als ob die Kaffen
I» «bkazis bedenklich leer sind , und dab Straber das . neu « Wirt -
^ Gftsproßramm „geoffenbart " hat , um die Industrielle » zu bewr -

wieder wie früher in die notleidenden Kaffen einzuzablen .

Line poltzribeamtentagung
- .^ Z . Schwctziingen , 24 . Okt . Die Landesfachgruppe der Poli -
Meamten Badens hielt hier am SamStag nachmittag eine
Atzung ihrer unterbadischen Vertreter ab . Den Vorsitz führte
^ Landesvorsitzende , Polizeiwachtmeister Srnger -Schwetzin -

k^ Dar erste Referat hielt Direktor G r a m p p von der Badi -
^ ENVersicherungSanstalt für Gemeinde und Körprrschafts -

Sisenbahnalleniäter mit dem Stakenkreum

lotgeicituiiegene uerbrechen
Die Aufdeckung der Vraunlchweiger Estenbastrwerbrechen

Der nationalsozialistische „Führer " liebt es , durch grobe
Schlagworte und sensationelle Aufmachungen oft sehr unwichtige
Dinge öder Einzelfälle für agitatorische Hetzpropaganda zu ver¬
wenden . Jedes Mittel ist ihm dabei recht , auch wenn er zu diesem
Zweck einem Vorfall oft ein ganz anderes Gesicht gibt , als er in
Wirklichkeit hat . Die Tatsachen sind ihm nebensächliches , der agi¬
tatorische Zweck die Hauptsache . Dies ist wohl auch die Ursache , dah
„Der Führer " einen neuerlichen wirklich ganz groben Fall seinen
Lesern totzuschweigen versucht , trotzdem gerade dieser Fall
der Sensationen genug in sich birgt . Wir berichteten dieser Tage
darüber , dab

der frühere Leiter der Reichsbahnpolizeider Eisenbahn»
direktion Magdeburg, Oberinspektor North, festgenom¬
men wurde , weil er an Eisrnbahnattentaten beteiligt
gewesen ist, wobei außerdem in der gleichen Sache ein
braunschweigischer Bahnpolizeibeamter namens Neth fest¬

genommen wurde .
Es handelt sich also um einen Fall , der zweifellos des allgemeinen
Interesses und auch des Sensationellen nicht entbehrt ; denn es ist
doch kein gewöhnlicher Fall , dab Eisenbahnbeamte und Bahnvoli -
zeibeamt « als Eisenbahnattentäter festgenommen werden . Und
trotzdem die Schweigsamkeit des „Führers " !

Diese Schweigsamkeit des „Führers " hat allerdings besondere
Ursachen : Vor zwei Jahren geschahen

in Braunschweig Dutzende von Eisenbahnattentaten,
ohne dab man die Täter fassen konnte . Die Zerstörung der Bahn¬
anlagen geschah immer nur an Stellen , wo sich gerade keine Poli¬
zeibeamten aufhielten . Der braunschweigische sozialdemokratische
„Volksfreund " behauptete damals schon , dab die Täter in den
Reiben der Dabnvolizeibeamten zu suchen seien . Die Eisenbabn -
direktion Magdeburg batte sich nämlich für diesen Dienst nur
national zuverlässige Leute ausgesucht .

Am liebsten wurden Nationalsozialisten eingestellt . Wer
Mitglied des Deutschen Eisenbahnerverbandeswar» wurde

nicht ausgenommen .
Die Braunschweiger Kriminalpolizei setzte schlieblich durch , daß

sie die Oberleitung des Babnüberwachungsdienstes erhielt . Mit
diesem Tage hörten die Angrisie auf die Bahnanlagen auf . Es
wurde keine Schiene mehr gelockert , kein Draht mehr durchschnitten
und auch nicht mehr auf fahrende Züge geschossen . Die Beamten
batten die Verbrechen begangen , um — die Notwendigkeit des
Bahnüberwachungsdienstes zu beweisen ! Die Aufdeckung der Ver¬
brechen enthüllt eine

nationalsozialistische Skandalaffäre.
Der Reichsbahnoberinsvektor North , der jetzt in Berlin verhaftet

worden ist , war von der Reichsbahnleitung nach B^ aunschweig ent¬
sandt worden , um die gegen die hiesige Bahnpolizei erhobene An¬
klage nachzuprüfen , daß die Attentate begünstigt , wenn nicht gar
von gewissen Beamten selbst ausgefllhrt wurden . Mit North hatte
die Reitbahn jedoch den Bock zum Gärtner gemacht . Statt
die Korruption aufzuklären , beteiligte er sich selbst und machte mit
dem nun ebenfalls in Braunschweig verhafteten Oberlekretär N e t b
gemeinsame Sache .

Jahrelang haben diese beiden Marxistenfresser und
stramm nationalsozialistischen hohen Eisenbahnbeamten
die Reichsbahn betrogen . Die von ihr zur Ermittelung
der Attentäter und zum Bahnschutz ausgesetzten Gelder ,
insgesamt 43 vüv Mark , verschwanden in den Taschen von

North und Neth .
In den berüchtigten Bahnschutz der Signaleinrichtungen zer¬
störte , Eisenbahmmlagen beschädigte , auf fahrende Züge schob
(unter anderem wurde « in Lokomotivführer verletzt ) , wurden nur
Nationalsozialisten ausgenommen . Jahrelang hat die verbrecherische
Bande in Beamtenuniform ihr Treiben fortsetzen können . Erst als
nach langem Sträuben der Reichsbahn die staatliche Kriminal¬
polizei Einblick in das Treiben gewann , lieben die Anschläge noch.

Im Zusamenhang damit teilt die „Volksstimme " in Magdc -
bürg noch mit :

„Nortb hatte Unterschlagungen begangen , indem er falsche Zah¬
lungsanweisungen fertigte , sich also schwerer Urkundenfälschung als
Beamter im Dienst schuldig machte . Bei den Ermittlungen nach
diesen Unterschlagungen kam man endlich aus die Svur der Täter
der umfangreichen Eisenbahnattentate . Im Zusammenhang hier¬
mit ist auch äußerst intereffant zu erfahren , daß North versuch !
batte , bei seiner Vorgesetzten Dienststelle den Eindruck hervorzuru -
fen , daß linksgerichtete Personen aus politischen Gründen die
Attentatsversuche verübten . Dieser famose Reichsbahnoberinsvektor
North , der früher ein eifriger Stahlhelmmonn war . gehörte b>s
in die jüngste Zeit der Nazibewegung an .

Selbst im Dienst erschien er nicht selten mit dem Nazi-
Abzeichen.

Bei dieser Gelegenheit noch ein Wott zum

Bahnschutz , den man auf Grund seiner Zusammensetzung
fast als eine faschistische Organisation

I bezeichnen kann . Intereffant ist auch die weitere Tatsache , daß mit
North auch noch der Reichsbabnobersekretär Neth , der Führer des
Bahnschutzes in Braunschweig , festgenommen wurde . Er . ebenfalls
«in Nazimaun , soll der eigentliche Kpiritns reotor der Eisenbahn ,
attentate , in Verbindung mit North gewesen sein ."

beamte . Er vertrat die Auffassung , daß die Gemeinden
einen höheren Umlagefutz bezahlen sollten , um
eine Herabsetzung der Leistungen der Versicherungs¬
anstalt zu vermeiden . Die Anstalt habe einen auffallend
hohen Anteil schlechter Risiken . So waren über 30 Prozent
aller Rühegehaltsempfänger nicht einmal 10 Jahre im öfsent -

„IfliUionen Deutfdier leiden Hot
ipendef zur Mnlernolliilfe 1932/33 ;

“

lichen Dienst . — Polizeiwachtmeister Singer sprach über das
Thema „Die badische Gemeindepolizer im Existenzkampf " . Er
setzte sich vor allem für die Hebung des Beamtenstandes
ein und forderte , daß auch in Baden die Poli ^ iangehörigen
als Beamte Migestellt werden . Weiter forderte der Redner
zur Sicherung des Ansehens der Polizei und der wirtschaft¬
lichen Stellung der Polizeibeamten ein auskömmliches Min¬
destgehalt , das heute vielfach an einer Grenze liege , die dem
Polizeibeamten kaum noch die einfachste Lebenshaltung er¬
mögliche . Von den Polizeibeamten forderte er parteipolitische
Unabhängigkeit . Ferner wurde die Schaffung eines Sonder -
schlichtungsausschusses für Gemeindepolizeibeamte beantragt .
Auch an der Verbesserung der Alters - und Hinterbliebenen -
versorgung werde ständig gearbeitet . — An beide Referate
schloß sich eine anregende Aussprache .

- LAMPEN
Erfahrungen ,daher w t

Erhältlich in den,
OSRAM -Verkaufssteäen.
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16 -17 1-Torricelli ( Barometer ) . — 1818 Truppen gegen Bauern
in Schlesien . — 1909 Auflösung der Berliner Jugendorganisation .
— 1921 Kabinett Wirth , Neubildung . — 1925 Austritt der deutsch¬
nationalen Minister aus der Reichsregierung . — 1930 Schlagwetter¬
katastrophe im Saargebiet ( 100 Tote).

Wolkenbruch über Karlsrulle
In den Abendstunden des Montag entlud sich über dem

Stadtgebiet ein Wolkenbruch , nachdem schon tagsüber mehr¬
fach stärkere Platzregen niedergegangen waren . Zwischen 6
und 7 Uhr stürzten förmliche Regenfluten hernieder , die den
um diese Zeit sonst lebhaften Betrieb auf den Straßen fast
völlig zum Erliegen brachten . Durch den Sturzregen , der in
kurzer Zeit eine Niederschlagsmenge von nahezu 20 Milli -

n z . T . erheblichemeter lieferte , entstanden in den Straßen z .
Wasserstauungen . Die Dohlen konnten die andrängenden
Wassermasien nicht schnell genug fassen , so daß das Wasier
vielfach zurückgurgelte . Autos und Fahrräder , die an den
Straßenrändern lehnten , standen bis zu 20 Zentimeter tief
in dem sich ansammelnden Wasser . In den Gärten und An¬
lagen bildeten sich breite Seen , da auch dort der Abfluß der
Regenfluten nicht so rasch vonstatten gehen konnte . Die Fuß¬
pfade im Schloßplatzgebiet und die zum Landestheater füh¬
renden Wege konnten überhaupt nicht begangen werden , da
sie überschwemmt und bodenlos waren . Auch in anderen An¬
lagen der Stadt erfolgten erhebliche Wasierstauungen , die
teilweise durch das in den Wasierrinnen festgeballte Herbst¬
laub gefördert wurden .

Oeustche Frauen . Deutsche Männer !
An diese Adresie wendet sich ein Bettelschreiben der RSDAP „

Kreis Karlsruhe , in dem an den Ovfersinn der „nationalen und
sozialen Deutschen " erinnert wird . Natürlich soll , dieser Opfersinn
in den Dienst der Nazivartei gestellt werden. Mithin verlangt die
„Deutsche Automobilpartei "

, daß das von ihnen betrogene Volk
den politischen Betrug und Schwindel der Nazis noch besonders be¬
zahlen soll. Wir glauben indes kaum , daß es so Dumme geben
wird , die die Nazivolitik noch durch Eeldopfer unterstützen.

Der Bettelbrief der Nazis geht an das „große Publikum "
, denn

auch viele Nicht -Nazi haben ihn erhalten . Dabei sind die Adolfs¬
ritter gar nicht wählerisch, sogar die tausend- und millionenmal
verdammten Juden wurden angeschnorrt. Selbst stadtbekannte
Jsrealiten , deren Namen schon aus die jüdische Zugehörigkeit bin-
weist, sind angehalten worden , ihr Scherflein in die Nazikaffe zu
spenden . Man kann dies vielleicht als Anzeichen dafür werten , daß
sich die Hitlerianer nicht nur zur Koalition mit dem Zentrum be¬
reit erklären , sich nicht nur verfassungstreu gebärden , sondern
schließlich auch auf dem besten Wege sind , sich mit dem von ihnen
so angefeindeten Judentum abzufinden , „Judas verrecke , aber sein
Geld nehmen wir an "

, ist die neueste Parole der Nazis .
„Unsere Opfer sind nicht vergebens" heißt es am Schluffe des

gedruckten Bettelzirkulars . Das soll wohl auf gut deutsch heißen:
Für die Nazibonzen sind diese Ovier nicht vergebens . Wir glauben
dies nämlich auch !

Personenstands - und Betriebsanfnahme . DaS Einsam -
3 «r . - -( -)

mein der Zählpapiere für diese der Steuerveranlagung dienende
Erhebung hat begonnen . Das Einsammeln wie schon das Aus¬
tragen wird diesmal von städtischen Beamten und Angestellten
besorgt , früher bekanntlich von der Polizei . Während der Po¬
lizeibeamte mit Hilfe seiner Uniform sofort stets „offene Tü¬
ren " fand , sind sie manchem der jetzigen „Erhebungsbeamten "
lange verschlossen geblieben , manchem auch vor der Nase zu -e lagen werden . Manchem hat man auch , ohne ihn erst zu

te kommen zu lassen , Almosen oder Eßbares in die Hand
drücken wollen . Das mag in den ..Zeitverhältnissen " liegen ,
hat aber — darüber haben fast alle Erhebungsbeamten ge¬
klagt — die Arbeit recht erschwert . Auch beim Einsammeln
tauchen solche Schwierigkeiten auf . Auch wird berichtet , daß
nur zu häufig die Erhebungspapiere noch nicht ausgefüllt sind
Alle Haushaltungsvorstände und Hausbesitzer , die" mit ihren

Rückstand sind , sind gemäßListen beim Einsammeln noch im
Bekanntmachung des Oberbürgermeisters verpflichtet , sie bei
einer Polizeiwache oder Gemeindesekretariat oder beim städti¬
schen Statistischen Amt , Zähringer Straße 98 , abzugeben .
Das kann auch derjenige tun , der dem Hausbesitzer oder dem
Erhebungsbeamten keinen Einblick in seine persönlichen Ver¬
hältnisse gewähren will .

Bei dreier Gelegenheit sei noch einmal darauf hingewiesen ,
daß der Haushaltungsvorstand auch die vorübergehend an - wie
abwesenden Mitglieder seiner Haushaltung in die Haushal¬
tungsliste eintragen muß unter Kenntlichmachung , wer vor¬
übergehend an - oder vorübergehend abwesend ist . Anderer¬
seits achte man darauf , daß niemand in zwei Haushal¬
tungslisten steht ; er ist nur dort einzutragen , wo er am
10 . Oktober gewohnt hat . Häufig werden z . B . auch Lehr¬
linge , die bei ihren Eltern wohnen , auch bei ihrem Lehr -
hern eingetragen , obwohl sie dort nur arbeiten . Besonders
oft wird auch diesmal vergessen , daß auch für frei« Berufe
Betriebsblätter auszufüllen sind . Es liegt im Interesse jedes
zur Ausfüllung der Erhebungspapiere Verpflichteten , die auf
ahnen abgedruckten Anleitungen zu beachten . Andernfalls
entstehen bei Ausstellung der Steuerkarten und bei der Ver¬
anlagung der Bürgersteuer und der andern Steuern zu leicht
Fehler , die nur auf unrichtige Ausfüllung der Erhebungs¬
papiere zurückzuführen sind .

( :) Berufung eines Gelehrten a« die Universität Wien . Der
österreichische Bundesvräsident hat den a .o. Professor an der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe und Abteilungsleiter im Hauvt -
laboratortum der J .G .- Farbenindustrie AG. Ludwigshafen , Dr.
Hermann Mark , zum ordentlichen Professor für Chemie, unter
besonderer Berücksichtigung der physikalischen Chemie, an der Uni¬
versität in Wien ernannt .

( :) 60 . Geburtstag . Am heutigen Dienstag , den 25. Oktober, kann
der Hausinsvektor des Badischen Landtages .Michael Bender ,
seinen 60. Geburtstag feiern . Der Jubilar darf am 9 . November
dieses Jahres auch auf eine 10jährige Tätigkeit im Dienste des
früheren Hofes und Staates zarllckblicken.

( :) In den Refidenzlichtspielen läuft zur Zeit im Beiprogramm
ein Film mit Aufnahmen des Karlsruher Tierschutz¬
heims am Flugplatz , worauf wir besonders Hinweisen möchten .

Die Galerie Moos , Kaiserstraße 187 , eröffnet eine neue Sonder -
Ausstellung mit Gemälden und Graphik des Karlsruher Künst¬
lers Ferdinand Dörr , der hauptsächlich durch seine Radierungen
aus der badischen Heimat überall bekannt ist und hier zum ersten
Male eine größer« Kollektion Gemälde zur Schau stellt. Außerdem
enthält die Ausstellung in der Galerie Moos eine Fülle vieler
anerkannter Künstler , wie Prof . Baisch , Dill . Köhler , Hellwag,
Kallmorgen , Ritter . Thoma , o . Volkmann . Amtsbübler , Duffault ,

/

Kpv - und RSS -Strategen
Kommunistischeund RSO .-Slra »egen müssen ihre Ohnmacht eingestehen

Sewerkjlchastsbürokratieund Stadtverwaltung fallen die Sünöenböcke fein
Aus Eewerkschaftskreifen wird uns geschrieben :
An alle Pflichtarbeiter von Eroß - Karlsruhe wenden sich die

Streik -Strategen der KPD . und RGO . mit einem Flugblättchen
folgenden Inhalts :

An alle Pflichtarbeiter von Groß-Karlsruhe
Angesichts des zunehmenden Terrors Vonseiten der Stadtverwaltung

gegen die kämpfenden Kollegen werden ab heute die Strettmaftnahmen aus-
gehoben. Der Kampf der Pflichtarbeiter um Beseitigung der Zwangs -
arbeit wird damit keineSsallS abgebrochen, sondern unter Anwendung an¬
derer Mittel nunmehr fortgesetzt, um der Stadtverwaltung dt« Anwendung
weiterer wirtschaftlicher Druckmittel gegenüber den kämpfenden Kollegen
zu entwinden .

Die erste Periode des Kampfes hat erneut bewiesen, dass jeder Kampf
der Arbeiter , gleich um welche Forderungen er geführt wird , von den Ge¬
werkschaften in keiner Hinsicht unterstützt, sondern von ihnen alles getan
wird , um den Kampf so rasch als möglich niederzuschlagcn. Die Entlar¬
vung derGewcrkschaftsbürokratie am vergangenen SamStag , anläßlich der
von dieser cinberufcncn Pslichtarbeiterversammlung , gelang uns vollkom¬
men. Der Streik hätte unzwetfclhast schärfere Formen annchmcn können
und schon jetzt die Beseitigung der Zwangsarbeit als Ergebnis gehabt,
wenn nicht die Gewerkschaftsbürokratie der Stadtverwaltung unmittelbare
HtlfSdienfte zur Abwürgung de» Streiks geleistet hätte . Die Kollegen
müssen daraus die Lehre ziehen und im weiteren Verlauf de» Kampfes
sich in keiner Weife auf die Gewerkschaften verlosten, sondern auf ihre ei-

, gene Kraft vertrauen , di« hinreichend genügt , um den berechtigten Kamps
der Pflichtarbetter mit einem Erfolg zu beendigen.

Die Kämpfe in andern Städten wie Pforzheim , Mannheim , Weinhelm
usw. haben bewiesen, daß es möglich ist, die Pflichtarbeit durch entschlos¬
senen Kampf aller Fürsorgecmpsängcr zu beseitigen. Die« ist aber eine
Angelegenheit der Fürsorgeempfänger selbst und nicht der Gewerkschafts-
bürokratie ! Diese unterstützt die Stadtverwaltung in der Durchführung
der Pflichtarbcit seit Bestehen derselben, also seit dem Jahre 1921. Sie
hat zur Beseitigung dieser schmachvollen Sklavenarbeit vis heute noch kei -
neu Finger gerührt und wird dies auch in Zukunft nicht tun . Rur die
geschlossene kämpfende Einheitsfront der Fürsorgeempfänger wird die
Pflichtarbeit beseitigen. Der ZentralkamPfauSschutz.

Ach was ! Der zunehmende Terror der Stadtverwaltung hat
diese „Helden" zum Abbruch des „Kampfes"^ gezwungen? ! Aller¬
dings war das erst die erst « Periode des Kampfe». Wann wird die
zweite kommen ? Das verraten diese „Helden" der Pflichtarbeiter
nicht. Was . ist nach Ansicht dieser Leutchen in „Heldenpose" nicht' - ' ' ‘ “ . “ flif ' " ' 'alles Schuld, daß der Streik für die Pflichtarbeiter keinen Erfolg
brachte? Der Terror der Stadtverwaltung und die Gewerkschafts¬
bürokratie . Eine « Erfolg glauben diese Radikalinski doch errungen
zu haben und zwar den, daß die Gewerkschaftsbürokratie entlarvt
worden sei . Entlarvt nennen diese Burschen, daß der ADGB .
positive Arbeit für die Pflicht , und Wohlfahrtsarbeiter geleistet
hat und dadurch ein großer Teil der Pflichtarbeiter vorst diesen
„Streikstrategen " abrückte , die heute uns des Vorwurfs bezichtigen,
weil wir nicht in die kommunistische ^ .Streikfront " eingeschwenkt
sind und den Pflichtarbeitern das Sinnlose dieses Streiks vor
Augen führten . Sie betteln und bitten heute bei den maßgebenden
Stellen , zur Pflichtarbeit wieder zugelassen zu werden. Pfui Teu¬
fel vor derartigen Leuten . Die Kommunisten Tureck und Götz
haben sich die ordentliche Mühe gegeben, unter allen Umständen
wieder zur Pflichtarbeit zugelaffen zu werden. Wenn man aus
Gründen der Reinlichkeit es aber an den maßgebenden Stellen
abgelehnt hat , gerade diese beiden „Helden" nichtzuzulassen, so
können wir dies begreiflich finden . Diese beiden Adressen sind und
waren .es , die die Terrorgruvven die KPD . führten , um die Pflicht¬
arbeiter , die vernunftgemäß den Anweisungen ihrer Gewerkschaft
Folge leisteten , durch Drohungen von der Pflichtarbeit abzuhalten .

Es sind aber noch andere Gründe , die die KPD .- und RGO .-

Helden bewegten , den Streik „abzubrechen" . Bei Abhebung ^
Fürsorgeunterstützung mußten die Jrregeführten feststellen , daß ^
die Geschädigten sind . Wir sind davon unterrichtet , daß an ®e.I
Tage , an dem die Unterstützung abgehoben wurde , es kein „Stren
stratege" hätte wagen dürfen , zum Weiterstreiken aufzufordê
Diese Burschen hätten ihr blaues Wunder erlebt . Trotzdem *
dielen Herrschaften, wie Ruch und anderen gelungen ist , die
ADEB . einberufewe Erwerbslosenversammlung zu sprengen, ist *
ihnen aber nicht gelungen , die „Streikenden " bei der Stange *
halten . Und warum nicht? Weil , wie bereits erwähnt , die 3ftJ
geführten eingesehen haben , daß sie die Betrogenen sind , und fl
diesem Streik die KPD . und REO . ein politisches WahIfüvE
kochen wollten . ,

Unentwegt all der Dinge , haben sich die verleumdeten Kolleg
des ADGB . , soweit sie als Gewerkschaftsführer in Frage taijE 1
um die Pflichtarbeit angenommen . Die Kollegen Koch und
lenburg haben an maßgebender Stelle verhandelt , um Äbhilst
schaffen , wo Abhilfe nottut . Ihrem dringenden Verlangen ,ten , wie sie in Kastenwörth ausgeführtv wurden , als
standsarbeiten herauszustellen , wird stattgegeben wek^
Die Schaffung von llnterkunftsstellen , wo noch keine vorhan̂
sind , wird umgehend erfolgen . Einige anv- «- Fraa -n di « fl
offen sind , werden nach eingehender Prüfung umgehend erlfl" ,werden. Diese positive Arbeit , die von verantwortlichen PerlE

andere Fragen , bie
^ i

innerhalb der Gewerkschaftsbewegung im Jntereffe der
arbeitet geleistet wird , sticht weit von der verhetzenden Tätigt
der KPD .» und REO .- , .Helden" ab . . «,

Wir sollen Hilfsdienst bei der „Abwürgung " des „Streiks "JL
leistet haben . Wir stellen die Frage , wer bat den „Streik " av »'
würgt ? Einzig und allein diejenigen , die ihn angezettelt h.

a" „
Mit ihrem Geschrei „Haltet den Dieb !" gaben sie das von ib^

begangene Verbechen selbst zu . Wir sollten zur Beseitigung fl
„Sklavenarbeit " ( ließ Pflichtarbeit ) seit dem Jahre 1927 nichts ?
tan haben . Ja . haben denn die Kozis im Reichstag schon etflr
unternommen , um den 8 19 des Fürsorgevflichtgesetzes zu be!E

dessen Bestimmungen vom Fürsorgeempfänger Wftgen , nach neuen « einmniungen vom truriorgeemoranger
arbeit gefordert werden kann? Ist vielleicht das Verhalten %
Kommunisten , wie im Falle Tureck und Götz dazu angetan , -j
„Sklavenarbeit " zu reden ? Ganz gewiß nicht ! Wir wenden
gegen solche Arbeiten , die nach ihrer Art nicht als Pflichtarbeiv
angesprochen werden können, und verlangen , wenn solche du^
geführt werden , daß sie als Notstandsarbeiten mit Zahlung %
Tariflohn anzusehen und zu behandeln sind . Wo ist in den -A
derungen der KPD . und REO . auch nur ein einziges Wort A
gegen gefallen , daß Arbeiten wie in Kastenwört Pflichtarbeit ^
nicht zugemutet werden können. Der „Zentral -Kamvf -AusE ^aus Kozi -Nazi und Unorganisierten bat sich keinen Pfiffsdarum geschert , wie Mißstände zu beseitigen sind . Es war au« ^

vormittags v.Gebilde, zusammengesetzt aus Elementen , die sich
den „Kampf - Ausschuß " wählen ließen und nachmittags . . . ..
Pflichtarbeit meldeten . Solch eine Komödie kann ein ernst v
nehmender Arbeiter nicht mitmachen. Wir aber , die wir uns
Aufgabe gemacht haben , die Jntereffen der organisierten Arbe '!,
zu vertreten , werden nie »ugeben, daß die Kollegen, die wir rff ^treuen haben , solchem Gelichter Gebär schenken. Die Drahtig
des Kozis und RGO . find entlarvt . Nicht zu vertretende 3 n‘ jj
essen für die Pflichtarbeiter hat sie bewogen, die Pflichtarbeit ^^ ,
einen Streik zu locken, sondern einzig und allein die neue
aus Moskau , mehr „revolutionären Elan " zu zeigen und
mung" für die kommenden Wahlen zu machen . Ihre AuiE '
sehen diese Burschen darin , die Arbeiterschaft noch mehr ins
zu stürzen. &

Damit schließen wir das Kapitel „Pflichtarbeiterstreik " .,
Ruch und Konsorten sind entlarvt als das , was sie sind , nämj
Verführer der arbeitenden Bevölkerung . .

Hogemann , Hemvfing, Luntz , Mer », Wagner , Zartmann u . v . a.
Die Ausstellung ist täglich von 9—1 und 3—7 , Sonntags von
11—1 Ubr , geöffnet.

*2) fe Olo & fei AeucÄUt :
Seinen Verletzungen erlegen

Der 61 Jahre alte Derwaltungsassistent August Muß , der , wie
bereits gemeldet, am 21 . Oktober 1932 in den Abendstunden
in der Kriegs st raße von einem Personenkraftwagen ange¬
fahren wurde , ist in der Nacht zum 21. Oktober seinen schweren
Verletzungen erlegen .

Berkehrsunfälle
Gestern abend fuhr in der Stefanienstraße ein Personenkraftwa -

gen auf und wurde erheblich beschädigt . Bei dem Zusammenstoß
wurden zwei Personen verletzt, und zwar der Führer des fahren¬
den Kraftwagens und eine in dem stehenden Fahrzeug sitzende
Frau . Die Schuldfrage ist noch ungeklärt .

Auf der Landstraße zwischen Durlach und Karlsruhe fuhr gestern
ein Personenkraftwagen einen Radfahrer und eine Frau , die einen
Handwagen zog, an , während der Radfahrer unverletzt blieb , mußte
die Frau mit einer Gehirnerschütterung ins Krankenhaus Durlach
eingeliefert werden . Der Kraftwagen wurde polizeilich sichergestellt .

Folgen des Alkohols
Gestern abend mußte die Polizei in zwei Fällen einschreiten, in

denen Leute in stark angetrunkenem Zustande ihre Kiicheneinrich -
tungen mit dem Beil vollständig zertrümmerten .

Veranstaltungen
Juan Manen , seit Sarasatc ziveisellos der bedeutendste Geigenkünstler

und Komponist Spaniens , gibt heute Dienstag , den 2S. Oltober , abends
8 Uhr , sein diesjähriges Karlsruher Konzert tm Eintrachtsaal « . Der be¬
rühmt « Künstler , den auch an diesem Abend wieder Franz Holtze begleiten
wird , beginnt sein Konzert mit der 3 . Biolin - Sonate von Brahms , die
bei uns zuletzt von Prihoda gespielt wurde , wodurch interessant« Ber -
gleichSmöglichketten zwischen den beiden großen Geigern geboten sind . Be¬
sonderes Interesse dürste da» Hauptwerk des Abends finden : das 2 . Vto-
lin -Konzert von Paganint in H-Moll , das durch Juan Manen zum ersten
Male in Karlsruhe erklingen wird . Dieses Werk , daS in technischer Hin¬
sicht aller Beschreibung trotzt, führt auch den Untertitel „L« Eampanella "
(DaS Glöckchen) und bat bekanntlich Franz Liszt zu seiner bekannten Kon-
zcri-Etüd « gleichen NamcnS angeregt . Der 3. Programmtetl bringt eine
Gruppe virtuoser und getragener Einzclstücke , zum Teil eigene Werke der
KonzrrtgebcrS oder Bearbeitungen von ihm . Die immer wteder gerne ge¬
hörten berühmten . Ztgeunerweisen " von Sarasate beschlieben den vieliter-
sprechenden Konzertabcnd , zu dem noch Karten in allen Preislagen bet
Kurt N « u f e l d t , Waldstraßc 81 , und in der Buchhandlung B i e s « f « l d
am Marktplatz erhältlich sind .

CtdUfpidhäure«
Badische Lichtspiele. — Die grobe Fahrt

Am SamStag kam im KonzerthauS in den Badischen Lichtspielen y
wroße Fahrt ", eine monumentale Tonsilm -Schöpsung Raoul Wals»°

^
Ausführung . Endlich sehen wir damit wieder einmal einen Rat » ^d .
ganz groben Stils , dev durch die Sptelhandlung , die wir hier ga »r I
angeben , zu einem spannenden , mitreißenden Schauspiel wird . „ </ ,

An den Usern des Misstsstpi sammeln sich Hunderte unt « rncSflV
lustiger deutscher Männer und . Frauen , um westwärts zu ziehen na« d
erhossten Paradier , dem unbekannten Kaltsornten . Den Kamps
ihnen «ntgegenstellenden Natur müssen diese Tapferen aus ihrer /
Fahrt in Planwagen bestehen , gegen Wüstensand , psadlos« Gebirge ,
Ströme , gegen Sturm und Gewitter müssen sie sich wehren . DU ^
Venne - und Sioux -Indianer , die Herren der durchzogenen Landstrichs^
werfen sich ihnen entgegen und müsicn in mörderischer Schlacht 3U:
warfen werden , bis nach Ueberwindung aller Hindernisse und WfiWivuifvu IVUVUI » VI» uuu / uvvciiuiuvuhu uuvi unv
das fruchtbare Tal Kalifornien gesunden wird , in dem die Siedler 0" L
neue Welt inmitten des Urwaldes aufbauen . Im Mittelpunkt ^ k1
fchehens steht Bill Colemann , ein edelmütiger Trapper , der sich die d
einer jungen Auswanderin dadurch erringt , datz er tn der größU^ k
die Auswandererschar rettet , sie von den drei verbrecherischen Fllhrci "^
großen Zuges befreit und damit gleichzeitig den Mord seines
ia *t. “ <

Raoul - Walsh , der genialste Regisseur der Gegenwart , hat >
nur den packendsten Stoff ausgesucht, den dt« amerikanische
bieten kann, sondern er war auch wie keiner fähig , ihn zu lfln »»
20 000 Mitwirkendc , Auswanderer , Trapper , Ansiedler, Indianer . „ (t

"
Herden von Pferden und Büffeln halsen mit , diesen grandiosen &
zu schaffen . Dramatischer Höhepunkt ist unzweifelhaft di« gigantis» .^
dtanerschlacht — durch die meisterhaft« Regie und Realistik der
luitfl — nicht künstlich und gestellt wirkend, ein Eindruck, der langes »"
gessen bleibt . Der Film „Große Fahrt " ist wie kein zweiter
Jugend geeignet und die Buben , die Earl Mav -Romane unter der
bank verschlingen, müssen ihn sehen . Die Beifilm « waren besonderere
eigenartige , hochintereffante „Die Welt im Gebet" wie immer in
Theater sehenswert und künstlerisch wertvoll .yvMtv * liytilVIUtll UHU IUII |UVH | UF IVUlVUUt i

EISERHE FROHT KARLSBUHS
BB . 7

Heute abend 7 .30 Ubr Antreten aller Kameraden im »
ruber Hof".

fl

Dienstag 18 .30 Uhr Turnhall

Reichsbanner
Schwarz- Rot- Sol -

Mittwoch , 26 . Oktober, abends 8 Uhr , Führerfitzu«« im
haus .
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mit dem Thema :

„Umbau d«, Wirtschaft — Sozialistisch« Ordnung —
Republik und Demokratie"

finden statt :
Dienstag . SS . Oktober:

^ Pfor,heim .Nordstadt : Abends 8 . Uhr in der „Stadt Breiten ".
Referent : Stadto . Gen. K o ch « Karlsruhe .

Dietlingen : ALend » 8 Uhr im Ratbaussaal . Referent : Reichs,
tagskandidat Gen. Ü o b m a n n « Pforzheim .

Pforzheim -Brötzingen : Abende 8 Uhr im „Schwanen"
. Refe¬

rent : Gen. W ö n n e r - Karlsruhe .
Biihl : Abends 8 Uhr im „Hotel Krone". Referent : Reichstags¬

abgeordneter Gen . Remmele .
Baden -Baden : Abends 8 Uhr in der „Brauerei Bletzer" . Re«

ierent : Gen. Rechtsanwalt Emmerich -Karlsruhe .
Mittwoch . 26. Oktober:

Dnrlach : Abends 8 llbr im „Lamm" öffentlich« Frauenver¬
sammlung. Referentin : Genossin W e h n e r - Mannheim .

Busenbach, A. Ettlingen : Abends 8.30 Uhr im „Adler". Referent :
Reichstagskandidat Gen. B « i t- Karlsruh «.

Graben : Abends 8 Uhr im „Schwanen" . Referent : Reichstags «
obgeordneter Een . Dr . Remmele .

Donnerstag . 27. Oktober:
Pforzbeim -Dillftei « : Abends 8 Uhr in der „Stadt Pforzheim ".

Referent : Gen. Thomas - Karlsruhe.
- agsfeld : Abends 8 Uhr im „Bahnhof "

. Referent : Reichstags¬
kandidat Gen. Beit « Karlsruhe .

Freitag , 28. Oktober:
Pforzbeim -Südstadt : Abends 8 Uhr im „Birkenhof". Referent :

Een . Dr . Krämer - Karlsruhe .
, Pforzheim -Milhelmshöh « : Abends 8 Ubr in der „Hochburg ". Re-
ferent : Gen. Thomas - Karlsruhe .

Pforzheim -Südweststadt : Abends 8 Uhr im „Enztal ". Referent :
Een . Schulenburg -Karlsrube .

Pforzheim -Arlinger : Abends 8 Uhr im „Arlinger "
. Referent :

Een . Ster n -Karlsruhe .
Bergbausen : Abends 8 Uhr in der „Krone" E. F .-Derfammlung .

Referent : Gen. Sammet -Karlsruhe .
Samstag . 26. Oktober:

Jsvringen : Abends 8 Ubr im „Adler" Vorführung der politi¬
schen Revue „Der Rote Faden " . Zuvor wird Gen. Flöhe r -Karls -
tube sprechen.

Stein : Abends 8 Ubr im „Lamm". Referent : Stadtv . Genosse
K o ch-Karlsrube .

Oberkirch : Abends 8 Ubr im „Schwanen". Referent i Bürger .
Meister Een . B l u m e n st o ck-Offenburg .

Schöllbronn : Abends 8 Uhr in der „Sonne ". Referent : Een .
Eemeinderat E l u n l- Ettlingen .

B .-Baden -West : Abends 8 Uhr im „Hofbrauhauskeller ". Refe¬
rent : Landtagsabg . Gen. R ü ck e r t -Karlsruhe .

B .-Lichtental : Abends 8 Ubr im „Grünen Berg "
. Referent :

öauvtlehrer Gen. Mayer -Weingarten .
Darlanden : Abends 7 Uhr im Bolksbaur "

. Referent : Reichs¬
togskandidat Gen. L o b m a n n-Pforzbeim .

Linkenheim: Abends 8 Ubr im „Grünen Baum ". Referent : Gen.
Kleine r -Karlsrube .

T.-Re«reut : Abends 8 Ubr in der „Traube " . Referent : Gen.
D i l p e r t -Karlsrube .

Svielberg : Abends 7.30 Uhr im „Adler". Referent : Genosse
k>e s v e l e r- Karlsrube .

Achern : Abends 8 Ubr in der „Sonne "
. Referent : Gen. Pfarrer

Kappe s -Karlsrub « .
Obergrombach: Abends 8 Uhr im „Hirsch". Referent : Genosie

D r o l l i n g e r - Karlsrube .
Untergrombach : Abends 8 Uhr im „Engel " öffentliche Frauen -

versammlung. Genossin Stadträtin Müller -Karlsruhe spricht.
Kürnbach : Abends 8 Uhr im „Löwen". Referent : Een . Z w e ck e r-

Karlsrube.
Mühlbach. A . Breiten : Abends 8 Ubr. Referent : Gen. Otto

« ch w a r z-Karlsrube .
W.-Neureut : Abends 8 Ubr im „Feldschlöhle". Referent : Bürger¬

meister Een . R i tz e r t-Durlach.
Orschelbronn, A. Pforzheim : Abend» 8 Ubr im „Röble"

. Re¬
ferent : Stadtv . Den . Heller - Karlsruhe .

Ittersbach , A. Pforzheim : Abend, 8 Ubr. Referent : Rechtsan¬
walt Dr . Krame r -Pfor »b« im.

Untermutschelbach: Abends 8 Uhr im „Lamm" . Referent :
Een . Bronnath -Karlsruhe .

Sonntag , 26. Oktober :
Freistett : Mittag » 3 Uhr Bezirkswähleroersammlnag im „Wald -

« nn"
. Referent : Gen. W u n d e r -B .-Baden .

Eulzfeld : Mittags 3.30 Uhr im „Bad . Hof" . Referent : Stadttat
Een . Kappe s-Karlsrub « .

Eaggenan : Mittags 3 Uhr im „Gambrinus " Dorfübrung der
politischen Revue „Der Rot « Faden ". Zuvor spricht Genosie

o m a s - Karlsruhe .
^ Ottenau : Abends 7 Ubr im „Löwen". Vorführung der politischen
I-evue „Der Rote Faden "

. Zuvor spricht Een . T b o m a s-Karls -
Mifie .
yLiedolsheim : Mittags 2 Uhr im „Ochsen". Referent : Genosie^ ö n n e r -Karlsruhe .
^ Ruhbeim : Abend« 8 Uhr im Rathaussaal . Referent : Genosie

" ne r -Karlsrube .
».

" ordrach: Vormittags 10.30 Ubr in der „Stube ". Referent : Een .
Bürgermeister B l u m e n st o ck-Offenburg .
- Muggensturm : Mittags 2.30 llbr im „Bad . Hof"

. Referent : Gen." o e r e r - Karlsrube .
- Sorchheim: Mittags 3 Ubr im „Volkrhaus ". Referent : Een .^ Eulenbur g - Karlsrube .
-. Kuppenheim: Abends 8 Uhr in der „Linde". Referent : Stadtrat

T ö v p e r -Karlsrube .
.̂ Rinklingen : Mittags 3 Ubr im „Prinz Mar ", Referent : Stadtv .

Koch - Karlsruhe .
^ Huttenheim : Mittags 3 Uhr in der „Sonne ". Referent : Gen.
Heiner -Karlsruhe .
». Sul,bach : Mittags 8 Ubr im „Hirsch". Referent : Genosie

I ® 11 i n b e r -Karlsrube .
». wialsch : Mittags 3 Uhr im „Mühlberg ". Referent : Genosieo n n h o l , e r-Pfor »b«im.

vberharmersbach ; Bormittag » 16.86 Ubr im „Dürrholder ",
i » ,ent : Een . Strack . Offenburs .
tluterbarmersbach ; Mittags 4 Ubr im „Röble". Referent : Een .t r ack-Offenburg .

s ^ sut ; Mittag » 3 Uhr in der „Rose" . Referent : Gen . Bisjak -
^ ?oruh«.

F ^ mtigheim: Abends 8 Uhr im „Hirsch". Referent : Genosie^
Zneider -B .-Bad«n .''Rüppurr : Abends 7 Ubr im „Grünen Baum ". Referent :°L " ebrer Een . Haebler .

Mittags 2 .36 Ubr im „Löwen"
. Referent : Genosie

m 0 n " -Karlsruhe .
E»»

" Ersdorf: Mittags 2 .36 Ubr im „Grünen Baum "
. Referent :Di lv er t-Karlsruh «.

re^ ^ weier : Abends 7.36 Ubr in der „Brauerei Scherer". Refe-
* ■ ®«n. Tbristian S ch n e i d e r -Karlsrube .

6en* 8 Uhr in der „Rose" . Referent : Eemeinderat
> E l u n k-Ettlinge ».

Kieselbronn : Mittags 3 Ubr in der „Linde"
. Referent : Gen.

RoemmeI e -Pforzheim .
B . -Baden : Mittags 3 Ubr im „Bletzer" öffentliche Frauen -

Versammlung . Referentin : Landtagsabg . Genossin Fisch et «
Karlsruhe .

Kappelrodeck : Mittags 3 Uhr im „Rebstock"
. Referent : Rechts¬

anwalt Gen. Dr . K r ä m e r -Karlsruhe .
Oberachern : Abends 8 Ubr im „Rebstock" Referent : Rechtsanw.

Een . Dr . Stümer -Karlsrube .
Staufenberg : Mittags 3 Ubr im „Sternen " . Referent : Genosie

St e r n - Karlsruhe .
Menzingen : Mittags 3 Uhr im „Adler"

. Referent : Gen. Wetß -
mann - Karlsruhe .

Schellbronn , A . Pforzheim : Mittags 3 Uhr im „Schwanen" . Refe¬
rent : Gen. Ruf -Pforzheim .

Michelbach: Mittags 3 llbr im „Engel ". Referent : Stadtv . Een .
Helle r -Karlsruhe .

Bühlertal : Mittags 3 Ubr im „Bahnhof " (Obertal ) . Referent :
Een . R i e d l-Karlsrube .

Mörsch , A . Ettlingen : Abends 8 Uhr im „Dolksbaus ". Referent :
Reichstagskandidat Gen. L o h m a n n-Pforzbeim .

Obermutschelbach: Mittags 3 Ubr im „Löwen". Referent : Een .
R o t h w e i l e r -Karlsruhe .

Haueneberstein : Mittags 2.80 Ubr im „Sternen " . Referent :
Stadtrot Gen. Schmekenbecher -B .-Baden .

Biberach, A . Offenburg : Vormittags 10 .30 Uhr . Referent : Een .
D e u b e l - Karlsruhe .

Ovvenau . A . Oberkirch: Mittags 3 Uhr im „Thor ". Referent :
Een . Christ. Schneide r-Karlsruhe .

Waltersweier , A. Offenburg : Mittags 3 Uhr im „Hirschen ".
Referent : Een . H e i d e l -B .-Baden .

Weier . A . Offenburg : Abends 7 Uhr in der „Linde". Referent :
Gen. Heide l -B . -Baden .

Schutterwald Mittags 2 .30 Ubr in der „Krone"
. Referent : Land,

tagsabg . Gen. K u r z-Erötzingen .
Langhurst , A . Offenburg : Abends 7 Ubr in der „Linde". Refe¬

rent : Landtagsabg . Gen. K u r z- Grötzingen.
Eggenstein : Abends 7 Ubr im „Bad . Hof"

. Referent : Bürger¬
meister Gen. I ä ck-Grötzingen.

Au a . Rb . : Mittags 3 Uhr im „Lamm". Referent : Een . Otto
Schwär r-Karlsruhe .

*

Ortsvereinsvorfidende ! Versäumt nicht die rechtzeitige Anmel¬
dung bei den zuständigen Bezirksämtern . Dieselbe muh spätestens
48 Stunden vor Beginn der Veranstaltung erfolgen !

Ortsvereinskasfierer ! Rechnet das 3 . Quartal 1932 ohne weitere
Verzögerung ob !

Tageskalender
der $ o}ialöcra .patlci Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Am Donnerstag , 27. Oktober, abends 8 llbr , findet in der „Eam -

brinushalle " ein« Versammlung in Verbindung der Eisernen
Front und des Reichsbanners statt . Alles hat z« erscheinen . Genosie
Koch spricht über die bevorstehende Reichstagswahl .

Bezirk Rüppurr
„Politischer Kampfabcnd " nennt sich die Veranstaltung ,

die am nächsten Sonntag , 36. Oktober, abends 7 Uhr, im „Grü¬
nen Baum " stattfindet . Mitwirkende find : Der Arbeiter ,
gesangverein (Männer -, Frauen - und gemischte Chöre) , Gen.
Egon Joos (Rezitationen ) , Ge«. Hauptl . Habler (Ansprache),
gemeinsamer Gesang. Das Programm wird für 5 Pf . im Vor¬
verkauf durch Mitglieder der Eisernen Front angeboten , ferner find
Programme zu haben bei Höhn, Asternweg 21, und Kraft , Rosen-
weg 57. Unsere Anhänger und Freunde werden aufgefordett , zu
dieser letzten Veranstaltung vor der Wahl vollzählig zu erscheinen
und Gäste mitzubringen . Leder Wähler hat Zutritt .

Wasserstaus des Rheins
Bafel 24, gef. 38 ; Waldshut 214 : Rheinweiler minus 147 , gef .

48 ; Kehl 218 : Maxau 390 , gest. 16 ; Mannheim 240 , gef 43 ; Caub
179 Zentimeter . _ _

vereinsanzetgr« / .
Karlsrude

„Freie Menschen". Heute abend 8 Uhr , Haus der Gesundheit ,
Karl -Wilhelm -Straße , Beginn unserer Vortragsreihe . Referent
Reg .-Rat Gen . Weber . Eintritt frei ! ' 5425

Durlach . Sozialdemokratische Partei — Franensektion . Mor¬
gen Mittwoch abend 8 Uhr im „Lamm " öffentlich« Wahlknnd -
gebnng . Rednerin ist die Genossin W e h n e r - Mannheim . Die
Wählerinnen und Wähler sind zu dieser Kundgebung freund¬
lich eingeladen . Eintritt frei . Der Vorstand .

Rüppurr . Naturfreunde . Heute abend Versammlung im
„Grünen Baum "

. 5430

Kleine bad. Chronik
Der Einbruch in das Siickinger Münster — Die geraubten

Gegenstände
* Säckingen, 24. Okt . Von den Tätern , die den Einbruch in das

hiesige Münster verübten , fehlt auch bis jetzt noch jede Svur . Der
oder die Täter haben an der schweren eisernen Sakristeitüre mit
Hilfe eines Bohrers ein Loch im Umfang von 30 Zentimeter aus¬
gebohrt . Ob die Annahme zutrifft , daß durch dieses Loch ein den
Dieben behilflicher schmächtiger Junge geschlüpft ist, ist noch nicht
einwandfrei festgestellt . Jedenfalls haben die Diebe auf diese
Weise die Türe öffnen können. In der Sakristei bohrten sie dann
einen Schrank an , in dem der größte Teil des Kirchenschatzes auf¬
bewahrt wurde . Rach der bisherigen Feststellung fehlen u . a . das
Messer des heiligen Fridolin , eine Klinge mit einfachem Horn-
griff und kleinen gotischen Ornamenten mit flachen Steinen be¬
setzt , das sogenannte Hilarius - Kästchen , ein silberner Behälter mit
reichem Ornamentschmuck , in dem zwei Medaillons eingelasien
sind ; das Agneskreuz, das ein sogenanntes grobes Vortragskreuz
von 77 Zentimeter Höhe und 65 Ztm . Breite darftellt und von der
Königin Agnes , der Gemahlin Albrechts I . stammen soll. Vermißt
wird noch ein kleines Reliqiuenkreuz aus dem 16. Jahrhundert .
Das Meßgewand , das ebenfalls entwendet wurde , ist in seiner Art
nicht mehr vorhanden , daher unersetzbar. Auffalleiid ist , daß eine
Reibe von anderen Wertgegenständen , wie goldene Speisekelche
usw . nicht mitgenommen wurden . Mit Hilfe des Polizeifunks , der
auch ins Ausland geleitet wurde, wird noch gefahndet .

* Königsfeld ( Amt Villingen ) , 24. Okt . Oberwachtmeifter ange-
schosien und schwer verletzt. Als der Oberwachtmeister Bratzl »r von
Königsfeld gestern nachmittag kurz nach 3 Ubr einen Mann unter
dem Verdacht eines Sittlichkeitsattentats festnehmen wollte , dem
er mit dem Rade gefolgt war , zog dieser plötzlich eine Pistole und
gab auf den Beamten einen Schub ab . Oberwachtmeister Vratzler
wurde in den Bauch getroffen . Sein Befinden ist ernst, di« Aerzte
hoffen jedoch ihn durchzubringen. Der Täter , desien Personalien
noch nicht bekannt sind , ist flüchtig.

* Frauenalb , 24. Okt . Postomnibus stürzt hohe Böschung hinab
Der Fahrer schießt sich tot . Heute nacht kurz vor 11 llbr ist auf

der Fahrt von Neuenbürg zwischen Frauenalb und Herrenalb ein
Postomnibus , der zu weit nach rechts geraten war und den Rand¬
stein ausgerisien hatte , die dort ziemlich hohe Böschung (6—7 Me¬
ter ) hinabgestürzt . Der Fahrer hatte sofort stark gebremst und
der Wagen blieb fast unversehrt . Wunderbarerweise kam auch die
allein im Wagen sitzende Frau und der Autoführer mit dem
Schrecken davon . Letzterer nahm sich aber den Unfall so zu Herzen,
daß er sich durch einen Revolverschub entleibte . Der unglückliche
Mann stammt aus Neuenbürg .

* Zuzenhausen (Amt Vretten ) , 24 . Okt.
' Einbrüche . Hier wurde

in die Wirtschaft des Heinrich Freiberger eingebrochen und neben
einem Radioapparat Rauchwaren und sonstige Gegenstände ent¬
wendet. Der Schaden ist beträchtlich, zumal der Bestohlene sich
auf die bevorstehende Kirchweibe mit dem Rauchmaterial usw.
frisch eingedeckt hatte .

* Busenbach (Amt Ettlingen ) . 24. Okt. Motorradunfall . In der
Frühe des Montags rannte bei der Spinnerei Ettlingen ein Mo¬
torradfahrer gegen eine Treppe , so daß er und sein Soziusfahrer
in weitem Bogen auf die Straße geschleudert wurden . Mit Haut¬
abschürfungen und Eöbirnerschütterungen wurden di« Beiden ins
Ettlinger Krankenhaus gebracht.

* ' 8lu o . Rh .» 24. Okt. Scheune niedergebrannt . In der Scheune
des Schreiners Alois Wes ch'b e ch e r brach in der Raiht zum
Sonntag Feuer aus , das Schopf und Scheune völlig einäscherte.
Nur mit Mühe gelang es, das angrenzende Wohnhaus vor den
Flammen zu bewahren . Der Schaden ist bedeutend , da neben den
Heu- und Strohvorräten auch Holz und Möbel

,
mitverbrannten .

Das Großvieh konnte, im Gegensatz zum Kleinvieh , gerettet wer¬
den . Die Ursache des Brandes ist noch unbekannt .

* Mannheim » 24. Okt. Gräßlicher Unfall . Am Samstag
nachmittag stürzte ei« Volksschüler aus der Maxstraße , der im elter¬
lichen Garten eine Leiter erklettert hatte , welche von einem Schul«
kameraden gehalten wurde» ab. Er wurde von einem eisernen
Blnmenpfahl , der ihm durch den Körper drang , aufgespießt .
Der Verletzte fand im Heinrich Lanr -Krankenhans Aufnahme .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vadisclien Landeswetterwarie

Wetterausfichten für Mittwoch , den 26 . Oktober 1632 :
übergehender Besserung erneute Bewölkungszunahme und

Nach vor.
später

auch wieder Niederschläge, Temperaturen wenig verändert .

Chefredatteurr Georg Dchöpsltn . « erantworlllch : PolUik. Freistaal
Baden , BollSwtrtfchast , GewerkschafiltcheS , Sozialer, Feuilleton , Aus aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzt« Nachrichten; S . Grllnevanmr Grob-
Karlsruhe, Gemetndepolittk , Durlach , Aus Mttielbaden , GerichtSzeitung.
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk. Heimat und Wandern ,
Sport nnd Spiel, Auskünfte ! I o f e f S t f e l e . Berantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger '. Sömlltch« wohnhaft »n Karlsruhe.

Empfehlenswerte Spezial - Firmen!
Berihold - Opothehe

J . Becker
Karlsruhe , Rintheimer Straße 1

Homöopathie - Allopathie
Am jteden mundet * mh !Stadt -npothekB

Gegründet 1820 *

mit zentrale für Homöopathie
Inhaber : Hermann Trumpfheller

KarlatraBe 10 (gegenüber der Hauptpost ) Teleph . 177

TRINKT
das gute

fioffatuZ & cuU - fäie *
Hofbrauhaus Hatz A . ~G .
RASTATT

A

GAS
richtig verwenden
und nicht verschwenden
dann billigster brennstoff ltlr Küche nnd Haus

ßastnnha Gas - u . Stromberatumrsst d. Stlldt. Werke A.-GUaSirODd , Baden -Baden
Waldseestraße 17 Fernruf 283

Bauhütte Karlsruhe
Gemeinnützige Bauge » # ll * chaft m . b . H .
Marlenstraße 96 , Telephon 5200
Hochbau , Tiefbau , Eisenbetonbau , Zimmerei , Daeh*
deckunven , Glaserei u . Schreinerei , Gipser -, Terra ISO"
und Plattenarbeiten , Uebernahme ganzer Bauprojekte
bis zur schlüsselfertigen Herstellung



TOir fragen mnn

| Karlsruher ‘Umgebung
Hagsfeld

Eemeinderatsfitzung vom 2V. Oktober

Der Londeskommiffar bat einer Eemeindeverfügung , welche die
Zuweisung von 2 Familien in eigene Fürsorge verlangt , stattge¬
geben . Der Empfänger in Ludwigsbafen bebauptet in einem Schrei¬
ben . Arbeit zu haben , scheints um der Zwangseinweisung zu ent¬
gehen . In Karlsruhe wurde eine Eemeindewohnung bereit ge¬
stellt . Der Beschwerdeführer hat in seiner kürzlich abgelebntrn
Klage Berufung eingelegt . — In einer Beschwerdeschrift betreffs
Grundstücksankauf wurde zur Tagesordnung übergegangen . —
Eine Beschwerde des Herrn Dr . Werder (Neuhausbesitzer ) , wo¬
rüber wir im letzten Bericht Stellung genommen haben , wird durch
den Bürgermeister erledigt . — Letzterer versucht durch mündliche
Verhandlung mit dem Kreisschulamt , betr . Abbau des Handar¬
beitsunterrichts der Fortbildungsschule , einen Ausgleich herbeizu -
führen . — Zur Kenntnis gelangte die beabsichtigte Erenzbestchti -
gung , deren Kosten mit 200 M veranschlagt sind. — 4 Gesuchen
um Erlaß der Bürgersteuer wird entsprochen . — Ein Gesuch um
Ermäßigung der Gebäudesondesteuer wird ab 3. Quartal geneh¬
migt . — In einem Falle wurde mit 4 gegen 3 Stimmen die Ee -
werbeertragsteuer erlassen . — Festgesetzt wird der Preis für Dick¬
rüben auf 50 Pfg . — Für den erkrankten Polizeidiener fungiert
der Hilfspolizeidiener . der anstatt 2 Stunden nunmehr mit 8 be,
schäitigt und bezahlt wird . — Der Antrag des Walzbuchsverlags ,
die sogenannte Sagsfelder Zeitung als amtliche Zeitung anzuer¬
kennen . wurde einstimmig abgelehnt . — Dem Forstamt wurde als
Solzmacher -Attordant der letztjahrige vorgeschlagen . — Genehmigt
werden 6 Gesuche um Wohlsabrtsunterstützung . Die Zahl der
Wohlfahrtsempfänger beträgt 98 . zuzüglich 11 Armenfälle . Alu .
und Kru . betragen zusammen 95, ausgesteuert sind 175 , insgesamt
380 Erwerbslose . Durch die jahrelange Arbeitslosigkeit eines gro¬
ben Teils hervorgerufene Not war Gegenstand längerer Erörte¬
rung . Angefähr 70 Gesuche um Uebernahme der Miete , deren Zahl
noch nicht abgeschlossen ist , beanspruchen rund 1400 X Beschlossen
wurde einstimmig , daß außer der Mehrzuwendung ein noch sestzu-

setzender Betrag von der Gemeinde zugeschossen wird . Die Prüfung ,
ob Bedürftigkeit vorliegt . Staffelung usw . erfolgt noch . — Für die

Beschaffung von Kohlen und Briketts werden vorläufig zusätzlich

150 dl bewilligt . — Die Arbeits 'zulage wird zur nochmaligen Be¬
ratung an die Erwerbslosen zurückverwiesen . Im Falle der Auf¬
rechterhaltung dieser Forderung wird eine grundlegende Aenderung
beschlossen. Alles Nähere ist durch die Fraktionen zu erfahren .

Erünwettersbach

Wir erhalten folgende Zuschrift :

Wir klagen an !

In Kürze die Tatsachen : Am Kirchweihmontag , den 17. Oktober ,
kam nachts gegen 1 Uhr , als die Wirtschaften eben schloffen, eine
Abteilung SA .-Mannschaften im Auto bei der Wirtschaft „Zum
Lamm " an . Diese waren fernmündlich aus Karlsruhe und Umge¬
bung derbeordert worden . Nach der durchaus glaubwürdigen An¬
gabe eines hiesigen Mitglieds der NSDAP , war zuvor im hiesigen
Braunen Haus ausgemacht worden , daß der Genosse Henkenhaf und
zwei Mitglieder der Eisernen Front verprügelt werden sollten . Das
Unglück wollte es , daß zu derselben Zeit Genosse Henkenhaf aus
dem „Lamm " kam . Er geriet mit dem Führer des Autos in kurzen
Wortwechsel . Die Türe des Autos sprang aus und es fiel ein Schuß
gegen Henkenhaf . Dann stürzten die Insassen des Autos heraus
und mißhandelten ihn . Dabei ging es ganz militärisch zu . Die
Horde trat aus Befehl des Führers an und wurde zum Prügeln
kommandiert . Zweimal schlug H. die Meute zurück. Der hiesige
Poiizeidiener Höckele ließ sich nicht sehen , trotzdem er in der Nähe
gewesen sein muß . Zum drittenmal mußte die SA . antreten und
zum Angriff auf einen Mann Vorgehen . Dabei tauchte Höckele aus ,
aber nicht , um die SA . zu verweisen , sondern um Henkenhaf „zu¬
rückzuhalten "

. Höckele gibt nun an . Henkenhaf habe ein Meffer in
der Hand gehabt . Denn während des Kampfes im nächtlichen Dun¬
kel wurden 3 SA .- Leute mit einem Messer leicht verletzt . Henken¬
haf bestreitet dies entschieden . Und wenn auch, so wäre dies nach
dem Gesetz in der Notwehr vollauf berechtigt gewesen . Als der her -
beigerufene Notruf kam , fand er Henkenhaf als „Messerhelden "

, die
SA . als Unschuldslämmer vor . Die Auffaffung muß sich auch die
Gendarmerie zu eisen gemacht haben . Denn das Ergebnis der Un¬
tersuchung war , daß Henkenhaf , der Angegriffene , verhaftet wurde
und die SA .-Leute , die bestellten Angreifer , ungeschoren entlaffen
wurden .

1 . Wo war der Polizeidiener Höckele, der um 20 Uhr bereits den
Gendarmeriekommissär Schaub in Durlach anrief ? Höckele mußte
also bereits um jene Zeit etwas von dem Ueberfall gewußt haben .
Es wäre ein Leichtes gewesen , am Anfang die SA . -Leute fortzu¬
weisen .

2 . Warum kam die SA . nachts gegen 1 Uhr von Karlsruhe und
Umgebung nach Erünwettersbach zur Kirchweihe , als die Wirt¬
schaften geschlossen wurden ?

3. Woher kommt es . daß kurze Zeit darauf , nachdem in der

„Krone " nach dem SA .-Sturm telephoniert wurde , das Auto mit
den tapferen Helden bereits da war ? Ist in Karlsruhe auf den
Anruf geantwortet worden ?

4 . Warum hat die Polizei nicht die SA . nach Waffen durchsucht ,
da sogar aus dem Auto geschaffen worden war ?

5 . Warum bat die Polizei nur den blutig mißhandelten Henken¬
haf verhaftet ? Warum nicht wenigstens auch den Führer der SA . ?
War der nicht der eigentliche Aufruhrstifter ?

6 . Sind wir jetzt in Deutschland so weit , daß die Zugehörigkeit
zur SPD . genügt , daß einfach irgendwoher eine SA .-Truvve kom¬
mandiert wird , um den Mißliebigen niederzuknüvveln ? Wo bleibt
der Schutz des Staatsbürgers ?

7 . Ist übrigens der hiesige Polizeidiener seines Amtes gewach¬
sen , wenn er in solchen Fällen schon versagt ?

Auf die Ausführungen des „Führers einzugeben , erübrigt sich
völlig . Seine ins Reich der Fabeln gehörenden Ausführungen sind
bei allen , die nicht zur NSDAP , gehören , sattsam bekannt .

| Jtus der Stadt g)» rlach
Kindersreunde . Mittwoch , den 26. Oktober . Nestfalken : 3 llhr Zu¬

sammenkunft . Rote Falken : halb 6 llhr Zusammenkunft . Samstag ,
den 29 . Oktober : Jungfalken : 3 Uhr Zusammenkunft .

Roter Faden . Heute abend 8 Ubr Probe im „Tannhäuser " .

Auch bei Kleinigkeiten kann man sparen !

Kurzwaren
1 Zentimeter -m
3x2 m Halbleinenband ■
4 Brief Nähnadeln .Fr.«ch - .
1 Rolle Reihgarn „ . . ■■

500 m, 3fach . “1 /Rolle Faden 200
3 Paar Halbschuhsenkel

65 cm lang *

3 Stern ä 20 m
Leinenzwirn »oh*«« ° °>" *•'» •
1 Stck . = 3 m Gummi ■
1 Kopierrädchen .
1 Coupon Trägerband
fOr 3 Paar Tr8ger .

1 Nadelmappe gut «er«.*
2 Dutzend
Patenthosenknöpfe . .

-.04
-.06
-.07
-.07
-.07

.07

-.08
-.08
-.08

-.08
- .09

- .09

Kurzwaren
1 Paar Einlegesohlen

1 DoseStahlstecknad .sog - .10
3 Dtzd . Wäscheknöpfe „ _
sortiert 16 —26 lin . . *■ ■ 0

4 Dtz . Perlmuttknöpfe - .19
1 Schablonenkasten 1ft
10 Paar Schuhnesteln . .
100 cm lang . . .

1 Stück = 5 m Gummi

1 Grohag Gummi -Kamm 9a
1 Haushaltschere •><» s«>b - .40
10 m Wäschebindeband
viele Farben , sehr billig . * «^ 11

3 Putztücher r ^ 'T . Mk. 1 .-

Modewaren
UIn verschledenenAusfQhrunge

^ ^ jjj

Halsketten »>»- mod .m -.75 .23

Knöpfe und Schließen
Letzte aparte Neuheiten

Spitzen
Klöppelspitzen oder
Einsatz v.r«chled«na Br. it.n . von —.06 >»
Klöppelecken mlnL*ln.n von - .22 an

Stickereien
Wäschestickerei „ . « <-m br.
Coupon 4,60 m . . . .

2 Paar Stickereiträger
- 95 . 73

.23

Wolle
5431

Burchards Spezialwolle AQ
Burchards
Grohag - Sportwolle . so g - .26
Burchards
melierte Sportwolle . - 0 g - .50
Burchards,Wassertrotz 1 _ _
unlfarblg , wasserabstoßend . 50 g * »051

Einmaliges Angebot :

PerlWOlle erstklassige , weit - ea
laufende Qualität , viele Farben , 50 g . * ■3 “

VtuvdtatxL

m

t .
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Lachen auch Sie
UIEISSHD

ADALBERT

Anfangszeiten : 4, 6.15, 8 30

_ Galerie Moos
Neue Sonder -Ausstellung

Ferdinand Dörr
Gemälde und GraphHt

Kaiserstr .187
BolontÄrstelle zur

Erlangung des Führer¬
scheines sucht tüchtiger
Dreher . 20 Jahre alt .
in einer Autoschlofferei

Wilhelm Zepfel .
Morgenftraije 12.

Wer würde einer arm
Familie einen getrage »
nen Anzug u. iktnder-
wäsche spenden . Adreffe
zu erfragen unt H 1918
im Volks freund .

1te
Badisches

Landestheaker
Dienstag , 25 . Bit .

• C 5
Th .- Gem . 701—800

Neu einstudiert

Line Aach!
in Venedig

Operette
don Johann Strauß

Dirigent : » rips
Hegte : Dr . Hagemann

Mitwirkende ;
Haberkorn , Jank ,
Seiberlich . Faber ,n Hospach. Kiefer,

loedle , Löser,
Nentwtg , Schöntaler ,

Mateo , NillluS
Anfang 20 llhr
Ende 22.30 Uhr

Preise D (0 .80— 5.00 A )

MI. 26 . lÖ7
~

® ie ägyp¬
tische Helena . Do 27
10. Schneider Wibbel .
Fr . 28. 10. Eine Nach,
in Venedig . Sa . 29. 10

Uraufführung :
Ich suche die Erde .

So 30 . >0 . Nachmittags
Margarethe . Adenbs :

Figaros Hochzeit .
Im Konzerthaus :

Liebling adieu .

Ein Paar Herrenski ,
Higorh , mit Bindung ,
eine Zink-Badewanne ,
gut erhalten , zu verk.
Durlach , Bcethoven -
straße 14, I , rechts .

Gemiieisch . Speilehartotlein
?UX Wini « p« iniieileriino aus den besten badischen Kar-
toffelanbau ^ebieten wie Eppingrer , Brettener und Sinsheimer
Gebend in bekannt jruter Sortierung : und Qualität liefert
sofort und billig an Großverbraucher und Private frei Keller

Bad. . zentraigenossenschait
e. G. m. b. H „ Karlsruhe esst

BüroLauterbergstr .3/Lager Schlachthausstr . lt Tel . 8000-8007

Spätjahrs -
messe 1932 .

Die diesjährige Späi -
fahrkmeffe beginnt am
29. Oktober und endet
am 7. November 1932
Während dieser Zeit
bleibt dcrMeßplatz für
den öffentlichen Fuhr »
werksverkehr gesperrt

Aus der Durlacher
Allee u . der Schlacht -
hanSstr . ist das Par¬
ken, aus d . Mcßgeiände
das Packen und Lauten
vonKrastfahrzeugen so¬
wie das Lagern bon

Brennstoffen gemäß
§ 366 Ziff 10 R .Sl G B
und ff 29 Pol .Str G .B
verboten . 1193

Droschken , Kraft -
Wagen usw . ebenso
Fahrräder « . Kinder¬
wagen sind ans dem am
östlichen Teil des Meß-
platzeS gelegenen Spiel¬
platz des FytzbaUklubS
Frankonia an den durch
Tafeln besonders ge¬
kennzeichneten Plätzen
auszustellen .
Karlsruhe . 22 Okt 1932.
Der Oberbürgermeister .

RaupenvrrMgung.
Alle Obst- und Zier -

bäume , sow Gesträucher
in Gärten , Höfen . am
Feldern und Wiesen ,
an Straßen . Wegen und
Dämmen sind bis spä¬
testens 15 . Februar 1933
von Ranpennestern zu
reinigen . Die dorge -
funvenen Nester sind zu
vertilgen . Nach diesem
Zeitpunkt werde ich
Nachschau halten lassen
und gegen Säumige
einfchreiien ; insbeson¬
dere wird die Vertil¬
gung der Raupennester
aufKostenderSäumigen
erfolgen . 1194

Karlsruhe , >9. Okt. 32
Der Oberbürgermeister .

Dklgr . Maßanzug 2-
reihig . sehr gut erhalt ,
mittl Fig ., loS !off,20^t ,
mod. dklgr . best Regen -
mantel 10 M . Kaiser -
aUee bl o,Stb . I. rechts

- FESTHALLE -
Samstag, den 29. Oktober 1932. 20.15 Uhr

KONZERT
der Karlsruher Chorvereinigung

(Lehrergesangverein und Karlsruher Frauencbor )
Werke von

JohannesBrahms
als Vorfeier zum hundertsten Geburtstage -

Tragische Ouvertüre , Gesang der Parzen , Frauenchöre . vier
ernste GesSnge (Alt), Ält-Khapsodie . Schicksalslied .

Mitwirkende Eifriede Haberkorn (Alt) vom Bad. Landes¬
theater , Orchester des Bad . Landestheaters .

Musikalische Leitung : Kapellmeister Or. He 'nz Knüll

Einlaßkarten zu 0.80 —2 . 58 Mk. in den Musikalienhandlungen
Fritz Müller und Franz Tafel . Kaiserstraße u . an der Abendkasse -
Es kann nur ein Teil der Einlaßkarten In öffentlichen Ver-

* kaul gegeben werden . 5l22

Ihr uorieil

Ist gewahrt , wenn Sie bei Bedarf

irgend einer Drucksache gleich
welcher Art , sich von uns ein Angebot
machen lassen . Sie werden , das ist
unsere Ueberzeugung , höchst befrie¬

digt sein über Qualität und Preislage
unserer Arbeiten .Nichtunterschätzen
dürfen Sie dabei den reklamephysio -

logischenWert einer sauberen Druck¬
sache für Ihr Geschäft .Lassen Sie sich
von der Drucksachen -Abteilung des

uolksfreund , Karlsruhe
waniStr . 2MaKI.7020' 21 , benten

Am Mittwoch , den 26.
Oktober 1932 nachmit¬
tags bleiben die Gc-
!chältsräume der Bür -
gersteucr im Rathaus ,
lüdlicher Flügel , Zim¬
mer Nr . 45 wegen Ge -
neralreinigunggeschlos -
sen. 1195
Karlsruhe , 25. Ott . 1932.

Stadthauptkaffe . '

2 <Zimmer -Wohnung
zu vermieten . Atbsied -
iung , Rabenweg 18, III

Leere » Zimmer mit
elcktr. Licht, heizbar aus
sosort zu vermieten .
Adlerstr . 31 , III £ 1931

Wo kaufe ich meine
Schuhe PJmSchuhhaus
Joseph Lang , »Orden
Dorisir . 136. Herren -
werktagSschuhe b .6 50 M
an , Damenspangen von
2 so .« an LI 931

Wer tauscht Photo -
Äpparat gegen Radio
Abr . zu erst . unt . ll !937
im Volksireunb .

Neuer

Marengmiintel
an älteren Herrn , mittl .
Fig ., aus Privalhand
lehr billig zu verkauf
Zu erfrag unt . Rr .5429
m PolkSireund '

Langes weißseidener
» leid Größe 42 billig
ui verkamen . SB 1933
Zähringerstr 26 pan

Schwarze eiserne Bett -
stelle mit Patcntrosi
billig abzugeben bei
Straub , A bleistr .2o 111

Weißer Lieg - u . Sitz -
tiiiderwag sowie Stu¬
benwagen bill . z. verk.
Näh . : Nelkenstr . 27 . V

Pritschenwagenl Ztr
Tragkraft geg . leichter ,
zu tauschen , das. Hand -
wagen ohne Federn für
15 M zu verkamen .

Friedrich Mayer .
Neubruchftraße I,

Grünwinkel .

Hosen , Joppen
neu u . gebt ipoitbill
MrlngerstraklesZa . n

1
1

I

B
Danksagung

FU,- die wohltuenden Beweise liebe¬
voller Anteilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Vaters durch
Kranzsnenden und zahlreiches Ge¬
leitaut seiner letzten Fahrt sprechen
wir hierduich allen unseren herz¬
lichen Dank aus Ganz besonderen
Dank dem Arb.-Ge - angverein Har¬
monie lür den erhebenden Tiauer -
gesang und Violinspiel . der Soz .
t'artei dem Reichsbanner sowie
seiner Gewerkschatt für die ei -
wieselten Ehrungen &«- '■
In tiefer Trauer :

Katharina Geiger u. Kinder p

Saggenauer Anzeige «

Bekanntmachungen .
Wohlfahrtöbriefmarken zugunst «"

der TubcrkuloscnfUrsorge .
Der Bad . Landesverband zur Bekäinp'

sung der Tuberkulose gibt Wohlsahrisbriel
marken 1932 zugunsten der deutschen Wj ,
Hilfe aus . Es kostet eine 4 Pfg .-Ma ^
6 Pfg ., eine 6 Pfg .-Marke 1» Pfg ., eine 1*

Psg .-Marke 15 Pfg ., eine 25 Pfg .-Marke *>

Pfennig und eine 40 Pfg .-Marke 80 Pfg - ^
Die Benützung der Wohlsahrtsbriesmarkc

ist sehr zu empfehlen , um aus den durch
Verwendung gewonnenen Mitteln die * 7
berknlose bekämpfen zu können . „

Marken dieser Art können bet der
kaffe Gaggenau bestellt werden .

Verb . . • ' !» '
,

1 Zukunft kann je Huhn 10 Kilo
stcs Hühncrsutter bezogen werden , ,

in Mischung 60 v . H . Mals und -

Weizen oder 52 v . H . Mais . 25 v. »

,en , 10 v . H . Roggen und 13 v . >
r oder 52 v . H . Mals , litt v .
17yj v . H. Roggen und 13 v . H . H "'

^
iggenau , den 21 . Oktober 1932 .

Ter Bürgermeister :
ßrftntiher . ^
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